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Spiel in Genf
Die Tagung des Völkerbundsrates und des Büros der

Abrüstungskonferenz

Verhandlungen über die Rüstungssrage nicht teil . Ob und
wenn man in Frankreich den Mut findet , die Tatsachen zu
sehen wie sie sind , und sich ihnen nicht mehr entgegenstellt,
können wir in Ruhe abwarten .

politischer Flüchtlinge in Frankreich vorzulegen. In französi¬
schen amtlichen Kreisen errege das Vorgehen Südslawiens daher
keine Begeisterung .

Auch elu ungarischer Schritt Selm Völkerbund
Von Legationsrat Dr . Schwenoemann .

In Eens tritt am 21 . ds . Mts . der Völkerbundsrat zu ei¬
ner außerordentlichen Tagung und am 20 . das Büro der
Abrüstungskonferenz zusammen. Der Völkerbundsrat sollte
sich ursprünglich nur mit der weiteren Vorbereitung der
Saarabstimmung beschäftigen . Nunmehr ist auch der Chaco-
Konslikt aus die Tagesordnung gesetzt worden, und schließ¬
lich auch das Marseiller Attentat durch den Antrag Süd¬
slawiens.

Bei der Beschäftigung mit dem Chaco-Konflikt wird der
Völkerbund schwerlich etwas anderes zutage fördern als ei¬
nen neuen Beweis seiner Unfähigkeit, diesen Konflikt zu
beendigen

Was die Saarfrage angeht , so hat . sich das Dreier -
Komitee des Völkerbundsrats , besten Vorsitz bekanntlich der
Italiener Aloisi führt , in letzter Zeit mit den durch das
Saar - Memorandum Barthous aufgeworfenen Fragen be¬
schäftigt . Barthous Memorandum hatte in erster Linie den
Zweck , die bevorstehende Saarabstimmung im französischen
Sinne , d . h . im Smne der Abstimmung für den Status
auo zu beeinflussen, einmal dadurch , daß der Weg zu einer
eventuellen zweiten Abstimmung frei gemacht und die Emi¬
grantenkreise in jeder Weise gestützt wurden , zum anderen
durch Aufwerfung möglichst zahlreicher Fragen , deren Erle¬
digung erst nach der Abstimmung zu erfolgen hat . Es ist
müßig , auf diese Fragen im einzelnen einzugehen. Wesent¬
lich ist festzustellen , daß es die Möglichkeit einer zweiten
Abstimmung im Saargebiet nach den Versailler Vertrags¬
bestimmungen nicht gibt , daß sie auch nicht geschaffen wer-

. den kann, daß der 13 . Januar 1935 sich unerbittlich nähert ,
und daß die klare Fragestellung , für oder gegen die Rück¬
kehr zu Deutschland, deren Beantwortung bei dem treudeut¬
schen Charakter der Saarbevölkerung über jeden Zweifel
erhaben ist, durch keinerlei Machenschaften verunklärt wer¬
den kann.

Der Völkerbundsrat wird sich deshalb vor einer eindeu¬
tigen Situation befinden. Die Verantwortung seiner Mit¬
glieder besteht nur darin , dieser Situation Rechnung zu
tragen und den wohl sicher zu erwartenden Bemühungen ,
sie zu verfälschen , nicht entgegenzukommen. Das Memoran¬
dum Barthous läuft darauf hinaus , aus dem Saargebiet
ein unter Völkerbunds - Herrschaft stehendes Schutzgebiet fü.r
Emigranten und einen Unruheherd für gefährliche Kommu-
nisten-Umtriebe zu machen , in dem sich nicht nur deutsche,
sondern Emigrantqn verschiedener Nationalität und Send¬
boten des Umsturzes aus aller Welt versammeln würden,
ja heute schon versammelt haben . Wenn der Völkerbunds¬
rat tatsächlich mit den politischen Hintergründen des Mar¬
seiller Attentats beschäftigt werden sollte , so würde ihm das
einen besonders deutlichen Matzstab für die Beurteilung der
Gefährlichkeit der französischen Bestrebungen geben kön¬
nen , das Saargebiet zu einer Sammelstelle des internatio¬
nalen Emigrantentums zu machen.

Aber abgesehen von solcherlei Verantwortung wird das
politisch entscheidende Gremium des Völkerbunds einfach
vor der Frage stehen , ob es sich für eine verlorene , für den
europäischen Frieden gefährliche Sache entsetzen will oder
ob es den politischen Tatsachen, wie sie nun einmal sind,
Rechnung tragen und Entscheidungen fällen will , die im
Sinne der natürlichen und logischen Entwicklung liegen.

Das Büro der Abrüstungskonferenz wird sich am 20 . ds.
Mts . mit einer Mitteilung des Präsidenten der Abrü¬
stungskonferenz Henderson zu befassen haben , die
dieser am 5 . ds . Mts . an die Mitglieder des Büros der
Konferenz gerichtet hat . Henderson knüpft darin an die
letzten Verhandlungen der Abrüstungskonferenz Ende Juni
an und führt aus . die Abrüstungskonferenz müsse einen
neuen Weg einschlagen . Bishe " habe die Konferenz aus das
Zustandekommen eines umfassenden Abkommens zur Ver¬
minderung und Begrenzung der Rüstungen hingearbeitet .
Angesichts der gegenwärtigen Lage müsse man sich fragen,
ob man diesen Weg weiter verfolgen wolle Nichtiger sei
es wohl, über diejenigen Fragen , die von der Konferenz
schon so weit gefördert worden seien , dah man sie zum Ab¬
schluß bringen könne , einzelne Protokolle auszuarbeiten , die
dann unabhängig voneinander in Kraft gefetzt werden
könnten. Als solche Fragen , die reif zum Abschluß seien , be¬
zeichnet Henderson die Reglementierung von Waffenher¬
stellung und Waffenhandel , die Frage der Publizität der
RMungsausgaben und der Einsetzung einer Ständigen
Abrüstungskommission.

DerVorsch -lagHendersons läuft also darauf hin¬
aus , die Lösung von Einzelfragen anzustreben, nachdem eine
Eesamtlösung der Rüstungsfrage sich , in erster Linie wegen
der Haltung Frankreichs , als unmöglich erwiesen hat . Die
Abrüstungskonferenz soll als solche nach Hendersons Absicht
erhalten bleiben , und die Einsetzung einer Ständigen Ab¬
rüstungskommission würde erst recht die Möglichkeit dazu
bieten .

Schon auf der Tagung der Abrüstungskonferenz Ende
Mai . Anfang Juni und erneut auf der Völkerbundsver¬
sammlung Ende September ds . Js . ist eine den Absichten
Hendersons entgegengesetzte Tendenz sichtbar geworden. Lit-
winow hat im Einverständnis mit den Franzosen einen
Vorstotz gemacht , der bezweckte, den Bankrott der Abrü¬
stungskonferenz zu erklären und die Schuld dafür Deutsch¬
lands Anspruch auf Gleichberechtigung zuzuschreiben . Die
Franzosen haben die Abrüstungskonferenz nie geliebt. Als
höchstgerüstetesLand befürchtete Frankreich bei einem posi¬
tiven Ausgang der Konferenz eine Verminderung seiner
Rüstungen . Eine formelle Beendigung der Abrüstungskon¬
ferenz würde die Franzosen endgültig dieser Sorge enthe¬
ben . Wenn für das Scheitern der Konferenz Deutschland
verantwortlich zu machen wäre , so würde dies für die fran¬
zösische Politik mancherlei Möglichkeiten eröffnen.

Es wird allgemein damit gerechnet , daß Lttwinow auf
ber Bürositzung am 20 . ds . Mts . auf seine schon zweimal
erfolglos gebliebentz Initiative zurückkommt und dabei die
Unterstützung Frankreichs findet . Die Frage , formelle Be¬
endigung oder Fortdauer der Abrüstungskonferenz wird
also zur Entscheidung stehen . Deutschland kann den Ver¬
lauf des Streites gelassen mitansehen. Wenn die Konfe¬
renz fortdauert , was das wahrscheinlichere ist und wenig¬
stens den Weg zu einer späteren Verständigung in der Rü¬
stungsfrage o^sen lassen würde, wird sich an der Haltung
Deutschlands ihr gegenüber nichts ändern . Der deutsche
Standpunkt ist nach wie vor derselbe : Solange noch von
irgend einer Seite Einwendungen gegen unsere Eleichbe -
Techtigung erhoben werden, nehmen wir an internationalen

Verschiebung der Tagung des Bölöerbimdsrats
Genf , 18 . Nov . Wie das Völkerbundssekretariat mitteilt ,

hat der Präsident des Bölkerbundsrates, Beaesch , »ach Rück¬
sprache mit dem Generalsekretär des Völkerbundes und aus Bit¬
ten des Präsidenten des Dreierausschusses , Baron Aloisi, be¬
schlossen , die ursprünglich aus den 21 . November festgesetzte au¬
ßerordentliche Tagung des Bölkerbundsrats um einige
Tage zu verschieben , um so die Arbeiten des Saaraus -
schnsses zu erleichtern. Der genaue Zeitpunkt der Ratstagung
soll den Ratsmitgliedern so schnell wie möglich mitgeteilt wer¬
den.

Diese Verschiebung dürfte von dem Vorsitzenden des Dreier¬
komitees des Völkerbundsrates . Baron Aloisi , angeregt sein .
Bei den seinerzeit in Rom geführten Verhandlungen hat sich
eine Anzahl von Problemen ergeben , die einer noch eingehende¬
ren Prüfung bedürfen . Deutscherseits kann gegen eine solche
Verschiebung sicherlich nichts eingewendet werden . Man sieht
daraus , dah sich der Dreierausschuß von der Bedeutung und
Wichtigkeit der von ihm behandelten Fragen überzeugt hat und
eine eingehendere Behandlung für notwendig hält , ehe der Völ¬
kerbundsrat mit diesen Fragen befaßt wird .

Frankreich stützt Belgrads Schritte in Genf
Belgrad. 17. Nov. Die „Politica " berichtet aus Paris , man

könne nunmehr jagen , dah Frankreich die südslawische Denkschrift
zum Marseiller Königsmord bedingungslos unterstützen werde ,
obwohl eine amtliche Aeuherung darüber noch nicht vorliege.
Das Blatt gibt jedoch eine Unterredung mit einem der nächsten
Mitarbeiter Laoais wieder , der sich u . a . über den beabsichtigten
Schritt Südslawiens in Genf folgendermaßen äußerte : Me >n
der mitteleuropäischen Politik steht Frankreich auch in dieser
Frage hinter der Kleinen Entente . Frankreich ist sich der Ver¬
antwortung bewußt , die auch auf Paris infolge des Marseiller
Anschlages fällt . Es handelt sich hier nicht nur um Südslawiens .
sondern ebenso sehr auch um die Ehre Frankreichs . Wir verstehen
vollständig den unerschütterlichen Wunsch Belgrads , die Hinter¬
gründe des Anschlages zu durchleuchten und glauben , daß Süd -
slawren Anspruch auf eine rechtliche Genugtuung har . Frank¬
reich wünscht einzig und allein , daß in dieser Frage keine Gegen¬
sätze zwischen Südslawien und gewissen Nachbarstaaten ausgelöst
werden, mit denen Belgrad gute Beziehungen Herstellen könnte.
Welchen Verlauf die Aussprache vor dem Völkerbund nehmen
wird , läßt sich jetzt allerdings noch nicht sagen . Es scheint aber
sicher zu sein daß es zu einer Erörterung der Einzelheiten der
Denkschrift während dieser Tagung nicht kommen wird , sondern
daß die Aussprache erst in der nächsten Sitzung des Völkerbunds-
rates oorgenommen werden soll .

Die sranz . Preise unk der südslawische Schritt i» Gens
Pans , 17. Nov Nach der Presse hat es den Anschein , daß sich

Frankreich voll und ganz hinter Südslawien stellt, nachdem Bel¬
grad beschlossen hat , dib Hintergründe des Anschlages auf König
Alexander in Marseille durch den Völkerbund ermitteln zu lassen .
Man möchte Südslawien von Paris aus allerdings zu einer
gewissen Mäßigung raten und glaubt auch hier , daß
die Belgrader Regierung davon absehen wird , in Genf direkt
irgend welche Regierungen zur Verantwortung zu ziehen. Das
„Echo de Paris " berichtet, die Note der Belgrader Regierung
an den Generalsekretär des Völkerbundes werde durch eine
tschechoslowakische und rumänische Note unterstützt werden, die die
Einigkeit der Staaten der Kleinen Entente bekräftigen . Es sei
noch unentschieden, ob dann auf Grund des Artikels II der Wl -
kerbunvssatzung der Dringlichkeitsanirag gestellt werde. Die
Kleine Entente wolle jedoch keinen Aufschub . Das „Echo de Pa¬
ris " macht sich dann zum Svrachrohr aller in einem Teil ter
Presse lautgewordenen Anschuldigungen gegen Un¬
garn , erwähnt das oft genannte Lager von Zanka -Puszta und
kommt auf einem gedanklichen Umweg über die Forderung eines
Strafkrieges " aui die unmittelbaren Pläne der Belgrader Re¬
gierung in Genf zurück , die es als Mindestmaßnahme bezeichnet .
Potitich habe Laoal am Freitag den Sinn des südslawischen Vor¬
gehens erläutert und der französische Außenminister habe das
Borgetragene nur billigen können. Nach einem weiteren Aus¬
fall gegen Ungarn wendet sich Las Blatt gegen die Möglichkeit
einer Vertuschung der ganzen Angelegenheit , durch die Annahme
einer allgemeinen Entschließung zur Bekämpfung des Terrors .
Auf diele Weise würde dem Schuldigen nur die Maske eines
möglichen guten Willens umgehängt . Besser sei es , einfach die
Wahrheit zu verkünden und im übrigen möglichst bald Len
Bund derer zu schaffen , die den Frieden wollen.

' Englische Besorgnisse
London , 17. Nov . Nachdem bisher die am 21. November begin¬

nende Ratstagung in Genf für die Londoner Presse ausschließ¬
lich im Zeichen der Saarfrage gestanden hat , wird jetzt dem
Schritt Südslawiens eine gleich große oder vielleicht
noch größere Bedeutung beigemessen . Der diplomatische Mit¬
arbeiter des „Daily Telegraph " schreibt , der Beschluß Süd¬
slawiens habe in mehr als einer europäischen Hauptstadt ernste
Sorge verursacht . Wenn Belgrad seine Absichten bis zu
ihrem logischen Ende durchführe, könne man auf eine ernstliche
Verschlechterung ' der internationalen Lage in Zentraleuropa ge¬
faßt sein . Leiver glaube die südslawische Regierung , daß sie
auch beträchtliches belastendes Material gegenüber Italien
habe . Es müsse erwartet werden , daß der Vertreter Belgrads
in Genf behaupten werde , sehr hohe italienische Beamte seien
an kroatischen Komplotten beteiligt gewesen , die aui italie¬
nischem Gebiet geschmiedet wurden . Frankreich sei durch diese
Lntwicklurig in eine unglückliche Lage geraten . Es habe ernst¬
haft gewünscht , freundschaftliche Beziehungen zwischen Italien
and Südslawien zu fördern . Südslawien habe diese Bemühun¬
zen seines Alliierten mit ausgesprochener» Mißtrauen beobach¬
tet , und das Versagen der französischen Polizei in Marseille
habe der Unzufriedenheit neue Nahrung gegeben. Deutschland
habe diese Lage benutzt, um die Bedeutung ser Bande hervor¬
zuheben. die das deutsche und das südslawische Volk verknüpften.

Der Pariser Berichterstatter der „Morningposl " äußert große
Sorge über die Folgen einer Erörterung der südslawischen An¬
gelegenheit in Genf, indem er betont , Italiens Ansehen als
Großmacht hänge von semer Fähigkeit üb . die Demütigung
eines seiner kleinen Bundesgenossen zu verhindern . Frankeich
wäre es peinlich, wenn das Versagen der Marseiller Polizisten
vor einer internationalen Körperschaft erörtert würde. Auch
würde es verschiedenen Mächten nicht schwer fallen . Aktenmate¬
rial über die gefährliche Tätigkeit einer der Dutzendgruppen

Budapest . 17. Nov . In gut unterrichteten Kreisen besteht der
Eindruck, daß die ungarische Regierung einen Schritt beim Völ¬
kerbund beabsichtige , um die Aufmerksamkeit des Völkerbunds¬
rates auf die Tatsache zu lenken , daß die südslawische Regierung
durch die Verfolgung der in den abgetretenen Gebieten leben¬
den Ungarn die Bestimmungen des Vertrages von Trranon als
auch die übernommenen Minderheitenschutzbestimmungen verletzt
habe. Man hält es hier jedenfalls für besser, daß . falls die süd¬
slawische Regierung den Völkerbund anruft , die ungarische Re¬
gierung unverzüglich einen Schritt Leim Völkerbund unter¬
nehmen wird .

In hiesigen politischen Kreisen verstärkt sich der Eindruck, daß
der bevorstehende Schritt der südslawischen Negierung beim Völ¬
kerbund sich weniger gegen Ungarn als gegen die italie¬
nische Regierung richtet , und daß die Belgrader Regierung
durch die Aufrollung der Schuldfrage des Marseilles Anschlages
die allgemeine Aufmerksamkeit auf eine etwaige Mitverantwor¬
tung italienischer Stellen lenken wolle. In gleicher Weise wer¬
den die neuesten Massenausweisunge » der Ungarn aus Süd¬
slawien mit der Haltung der Belgrader Regierung gegenüber
der italienischen Regierung in Verbindung gebracht.

Ser ehemalige KardlnaWalMmär Gaspsrri t
DRV . Rom , 19 . Nov . Kardinalstaatssekretär Gasparri ist

Sonntag abend gegen 19.39 Uhr an einer Lungenentzündung,
die er sich vor wenigen Tagen zugezogen hatte, gestorben.

Am letzten Mittwoch hielt er noch auf dem Internationalen
katholischen Juriftenkongreß einen vielbeachteten Vortrag , über
eine der wichtigsten Werke seines Lebens , nämlich die Kodifi¬
kation des kanonischen Rechts für die lateinische Kirche. Der
«2jährige Kardinal zog sich damals eine Bronchitis zu, die ihn
aufs Krankenlager warf .

Als er vom Kardinalstaatssekretär Pacelli im Staatssekre¬
tariat abgelöst wurde , war er eine der treibenden Kräfte für
die Aussöhnung des Vatikans mit dem Quirinal .

EntwicklungSer deutschen gewerblichen
Genoffenschasle»

Das kürzlich erschiene Jahrbuch des Deutschen Genossenschafts¬
oerbandes enthält erstmalig die der Oeffentlichkeit übergebenen
Ziffern über Stand und Entwicklung der deutschen gewerblichen
Genossenschaften im Jahre 1935 . Schon rein zahlenmäßig ist
der Aufschwung in der Entwicklung erkennbar . Es zeigt sich
dies zunächst Lei den 15 genossenschaftlichen Kreditzentralen , Sie
eine Ausdehnung ihres Eeschäftsumsanges von 229 auf 242
Millionen RM . zu verzeichnen haben . Der Geldumsatz beläuft
sich auf 7 .3 (6 .8) Milliarden RM .

Das Gesamtbild der Kreditgenossenschaften läßt er¬
kennen , daß niese nicht nur die große Krise überwunden haben,
sie befinden sich auch seit dem ersten Jahre des neuen Staates
tm Stadium der Aufwärtsentwicklung . Die Einlagen konnten
von rund 1106 auf 1231 Millionen RM . zunehmen: das Eigen¬
kapital beträgt 298 (286) Millionen RM .

Insgesamt haben Ende 1933 die Genossenschaften dem deutschen
Mittelstand zur Verfügung gestellt:
an bilanzmäßigen kurzfristigen Krediten 1136,4 Millionen RM .
an Hypothekenkrediten 128,9 Millionen RM -
an Krediten aus wetiergegebenen Wechseln 136,6 Millionen RM .

1395 .3 Millionen RM .
Dazu kommen noch 28 .4 Millionen RM . Avale . Unter Hinzu¬
rechnung der 77 nichtberichtenden Genossenschaften können die -
Gesamtkredite auf fast 1 .5 Milliarden RM . angenommen wer¬
den . Es ist dies ein gewaltiger Betrag , Len allein die gewerb¬
lichen Genossenschaften, also ohne die ländlichen Spar - und Dar¬
lehenskassen, dem Mittelstände eingeräumt haben.

Berücksichtigt man schließlich , daß über 1 .1 Millionen Mit¬
glieder den Kreditgenossenschaften angehören , wozu noch die
Familienangehörigen hinzukommen , daß ferner mit den städti¬
schen Kreditgenossenschaften mindestens 25 606 Personen tätig
und sozial verbunden sind , daß in den Kreditgenossenschaften
Handwerk und Gewerbe , Einzelhandel und Landwirtschaft, Ar¬
beiter . Angestellte und Beamte gleichermaßen vertreten sind , so
wird mit diesen Zahlen auch die soziale Bedeutung der städti¬
schen Kreditgenossenschaften eindringlich klargestellt.

Bei den Warengenossenschaften ( insgesamt ) ist im Berichtsjahr
rin Warenumsatz von 1222 Millionen RM . und ohne die Zen-
tralbezugsgenossenschaft ein solcher von 1006 Millionen RM . fest¬
zustellen . Die gesamten Mittel belaufen sich auf 311 Millionen
RM . ( 300 Millionen RM . ohne die Zentralbezugsgenossenschaf¬
ten) . Runs 280 000 Mitglieder arbeiten mit Len Warengenoffen-
schaften . Die 630 Händlergenossenfchaften haben bei ihren 87 000
Mitgliedern rund 680 Millionen RM . umgcsetzt . die Handwer¬
ker-Einkaufsgenossenschaften bei 75 009 Mitgliedern 220 Mil¬
lionen RM .

An Handwerkerbaugenossenschoften werdet? 49 sächsische mit
etwa 70 Millionen RM . Vermögen und etwaaußersächsische
die noch nicht dem Neichsverband der Handwerkergenossenschaften
in Berlin angeschlossen sind, erfaßt .



AvL KavarreapSsel ftehk» surr T 'nkch«S
P »toLanr. 17. Nov. Di « Bestimmung«» über die Bestrafung. von Tierquälerei gelten für alle Tiere , nicht nur etwa jürMtrbeiner allein . Das hat Üäs Schöffengericht Potsdam ineiner Verhandlung ausdrücklich fsstgestellt. die sich gegen denZöjLhrigen Walter Franke richtet«. Franke hatte seine Wohnungaufgegeben und war zu Verwandten gezogen. Seine beidenKanarienvögel lieh er jedoch in der Wohnung ohne NahrunguNd Wasser zurück. Fast acht Tage haben die armen Tierchennoch gelebt , bis sie dann vor Hunger starben . Der Hauswirt ,dem es bereits ausgefallen war , tzah das Piepsen der Kanarien -« vögel immer schwächer wurde , benachrichtigte die Polizei . nie^ den Tatbestand festste» :« . Franke wurde wegen Tierquälereizu 25 RM . Geldstrafe verurteilt . . - - ->

Neuer Taifun auk de» Wilivvillkn
,s > Manila , 18. Nov . Die Philippinen wurden am Samstag abend

neuerdings von einem schweren Taifun heimgesucht . Bisher wur -- den 230 Töte gemeldet. Am schwersten betroffen wurde die In¬sel Luzon. Vielfach traten grotze Überschwemmungen ein, wo¬bei zahlreiche Häuser zerstört wurden .

Vesvrkchunlskn des. Drkierausfchusfes
Nom, 18. Nov . In der Saarsrage haben am Samstag weitereVelprechunqen des Dreierausschusses und des Unterausschussesunter Zuziehung der Sachverständigen der beiden interessiertenLander hakigesunden.

Kleine RachMtev a«5 Mer Wett
Ehrung der ersten „Karlsruhe ". Der auf der Wettfahrtbefindliche Kreuzer „Karlsruhe "

, veranstaltete an der Un-terganqsstelle der ersten „Karlsruhe " eine eindrucksvolleGedenkfeier. In Erinnerung an die toten Kameraden derersten „Karlsruhe " wurde ein Kranz versenkt .
General a . D . von Liebert ch. In Cosel - Oberschlesien ,starb der frühere Gouverneur von Deutsch-Ostäsrika der In¬fanterie a . D. Eduard von Liebert . Er stand im 85 Le¬bensjahr . Bon Liebert machte die Feldzüge von 1866 und1870/71 mit . Später ging er als Gouverneur Nach Deutsch--- Ostafrika . Im Jahre 1897 wurde er gleichzeitig Komman¬deur der dortigen Schutztruppe.
General Todoroff -s-. Generäl der Infanterie , EeorgieTodoroff , einer der bekanntesten bulgarischen Heerführerim Weltkrieg und einer der wenigen bulgarischen Oisizierd,die den Orden Pour le merite besitzen, ist im 75 Lebens¬jahr gestorben. Die Regierung hat für den Toten ein

Staatsbegräbnis angeordner , das am Sonntag stattfindet .Zinn Tode veturteilt . Vor dem Thüringer Sondergenchtin Gera hytte sich der 31 Jahre aste Alfred Bstichendorfaus Gera wegen versuchten Mordes zu verantworten . DerAngeklagte hatte gemeinsam mit zwei Komplizen zahlrei-^
che Einbrüche in verschiedenen Städten Thüringens ver¬übt . Bei ^ wei Einbrüchen gab er aus Kriminalbeamte meh¬rere Schüsse ab . Einer der Beamten wurde dabei so schwerverletzt, daß . er dauernd erwerbsunfähig bleiben dürfte .Das .

'
Sondergericht erkannte aus doppelte Todesstrafe, zehnJahre Zuchthaus, lebenslänglichen Ehrverlust und lebens¬längliche Sicherungsverwahrung .

Sechs Todesurteile gegen Bahnräuber in der Sowjet¬union . DaL Gericht in Schistopol verurteilte sechs Mitglie¬der einer Bände , die mehrere Eüterzüge ausgeplünoerthatte , zum Tode. Bei der Ausplünderung der Wagen warenmehrere Beamte getötet und verletzt worden. Zehn weitereAngeklagte erhielten Gefängnisstrafen von ein bis zehnIahten . >
Hinrichtung eines bulgarischen Kommunisten. Im Hofedes Zentralgefängnisses in Philippopel wurde am Freitagder Kommunist Natscho Lasaroff durch den Strang Hinge¬richtete Lasäross ist im vorigen Jahr auf Grund des Gesetzes, - um Schutze des Staates , wegen Zellenbildung in der Armeezum Tode verurteilt worden . Die Hinrichtung dxs Kommu¬nisten hat in der Oefsentlichkeit großes Aussehen erregt ,weil seit sechs Jahren keine Todesurteile mehr an kommu¬nistischen Verschwörern, sofern sie keine Bluttat begangenhatten , vollstreckt worden sind .
Ueberfall auf eine Spaxlassenzweigstelle. In Seelze imLandkreis Hannover drangen , abends drei Männer in dieZweigstelle der Sparkasse . des Landkreises' Hannover « in.Während einer der Räuber im Borraum , schmiere stand ,sessetten ^die bhidsn anderen den Buchhalter unh ein ? Sek¬retärin unter Drohung mit der Waffe und r̂aubten die inder Kasse befindlichen rund 4800 RM . Die .Tater konntenunerkannt entkomcken . > ,236 Lote beim Taifun ans den Philippinen . Die Gesamt¬zahl der Toten infolge . des Taifuns wird , jetzt mit 236 fürdas gesamte Philippinengebiet angegeben. , > > '

66 Menschen durch Blitzschlag getötet . Reuter bestätigt dieMeldung über das Unglück bei Clarksbury in der Nähe desKaps der Guten Hoffnung, bei dem eine Anzahl von Ein¬geborenen durch einen Blitzschlag getötet worden sind undfügt hinzu, daß die Zahl der Getöteten 66 betragen hatund neun wettere in kritischem Zustande darniederlregen .Anwstterschäden in Italien . Gewaltige Regengüsse ha¬ben in Genua und längs dar Ligurischen Küste große Ueber-ichwemlnungen verursacht, Die Keller, Kaufläden und Wa¬renlager des tiefer gelegenen Stadtteiles von Genua wur-
. den unter Wasser gesetzt, Straßen und Plätze überschwemmt .Ja Gornigliano wurde eine Farbenfabrrk durch Erdrutschverschüttet . Bei Rom richtete eine Wasserhose großen Scha-. ren an .

Zweite Kirschenernte in Bulgarien . Wie aus Burgas amSchwarzen Meer gemeldet wird . ist dort eine ungewöhnlicheLrscheinung zu beobachten . Zahlreiche Kirschbäume, die vorinderthalb Monaten zum zweiten Male blühten , konnten»ei der sonnigen und milden Herbstwitterung erneutFrüchte ansetzen , die jetzt zum größten Teil ausgereist sind' üpd geerntet werden.
Flugzeugabsturz in Amerika. Im Tal von San Fer -Mudp . Mrzte ein Zlugzeug ab . Sechs Insassen wurden ge¬lötet.

Das Wetter
für Dienstag

Heber Süddeutschland liegt immer noch Tiefdruck , wäh¬rend sich bei Irland ein schwaches Hochdruckgebiet zeigt. FürDienstag ist zwar zeitweilig aufheiterndes , aber unbestän¬diges Wetter zu erwarten .
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Karlsruhe , 18. Nov. (Tödlichverunglückt .) Sams¬tag ereignete sich im Stadtteil Beiertheim ein schwerer Un¬fall mit Todesfolge. Ein Mädchen aus dem Zufluchtsheimwar damit beschäftigt , Feuer zu machen und geriet dabei inBrand . Die Brandwunden waren so stark , daß das Mädchenins Diakonissenheim eingeliefert werden mußte, wo es sei¬nen schweren Verletzungen erlag .
Karlsruhe , 18. Nov. (Urlauberzug ins Erzge -

birg e. ) - Am Samstag verließ ein Urlauberzug mit 300Badenern , 300 Pfälzern und 300 Württemoergern den
Hauptbahnhos Karlsruhe zur Fahrt ins Erzgebirge . Es sindarbeitslose und sonst sehr bedürftige arme Volksgenossen ,denen die Fahrt und alle übrigen Aufwendungen ersetztwerden.

Pforzheim , 18. Nov. (Vergiftung .) Freitag warendie drei Knaben des Händlers Friedrich Vüchler sich allein
überlassen Die Knaben entfernten sich vom Hause und
machten sich irgendwo an einem Schntthaujen zu schaffen.Als die Knaben abends nach Hause kamen, wurden sie vonUnwohlsein befallen . Es stellten sich Krämpfe und Bewußt¬losigkeit ein. Trotz ärztlicher Hilfe ist der Jüngste der dreiKnaben Samstag an Bcrgistungserscheinungen gestorben.Die beiden anderen Knaben wurden ins Stadt . Kranken¬haus eingeliefert .

Bruchsal, 18. Nov. (B e r keh r su ng l ü ck. ) Abends un¬ternahm der ledige Kraftwagenführer Eberhardt Neuen¬dorff von hier mit einem von seinem Arbeitgeber in Oden¬heim erworbenen , noch nicht fahrtgerechten alten Wageneine Fahrt und lud zwei Hausangestellte dazu ein . Kurzhinter der Stadt an der Kurve beim Obermoserwerk ge¬riet der Wagen bei dem scharfen Tempo aus der nassenAsphaltstraße ins Schleudern , wurde 25 Meter weit gewor¬fen ünd Überschlag sich dann . Ein 29jähriges Fräulein na¬mens Schmidt aus Menzingcn wurde herausgeschleudertund e.rlitt so schwere Berlcbi ngrn , daß nach wenigen Stun¬den der Tod eintrat . Das andere Mädchen und der leicht¬sinnige Fahrer kamen mit leichten B » »etzungen davon.Bad Dürrheim , 18 . Nov . (Diamanten eHochze ich .)Das seltene Fest der diamantenen Hochzeit konnten Sams¬tag die Eheleute Johann Bury und Klara geb . Hirt , bege¬hen. Der Jubelbräutigam ist 89 und die Jubelbraut 85Jahre alt . Fünf Kinder , 10 Enkel und ein Urenkel umge¬ben das ehrwürdige Paar .
Walldürn . 18. Nov. (Herabsetzung der Fleisch -

preise .) Nachdem die Gewinnspanne am Fleisch durch die
zuständigen Stellen geprüft wurde , haben die hiesigen Metz¬ger den Preis für das Pfund Schweinefleisch und Rind¬
fleisch um je 20 Pfennige herabgesetzt, und zwar von 90auf 70 bzw, 70 aus 50 Psg .

Reichental i . Murgtal , 18 . Nov . (Bland .) Die unsernSchwarzwaldsrennden wohlbekannte Rankhütte an der
Straße von Reichental nach dem. Kaltenbronnen ist voll¬
ständig mrdergebrannt . Man vermutet , daß auswärtigeBurschen in der Hütte übernachteten und dabei ein zu star¬kes Feuer gemacht hatten .

Liedolsheim b . Karlsruhe , 17. Nov. (Blutvergif¬tung .) Die 60jährige Frau Frieda Weisel geb . Seith hattesich vor etwa zwei Monaten eine kleine Verletzung des Fin¬gers zugezogen , der sie keine Beachtung schenkte. Es stelltesich Blutvergiftung ein, an dÄ:eä folgen die Frau jetztgestorben ist.
Pforzheim . 17. Nov (Unfall .) Am Donnerstag abendwollte ein sechsjähriges Mädchen ein hiesiges Warenhausdurch die Drehtür betreten . Hinterdrein kam ein Lehrjunge ,der mit solcher Gewalt in die Drehtür raste, daß das Mäd -

chep eingeklemmt' wurde . Die schwere" Pierslügeltüp standaus dem Fuße des Kindes Der Lehrjunge ergriff dieFlucht, als er sah , was er angerichtet hatte . Das Kindmutzte eine halbe Stunde warten , bis es aus seiiter sehrschmerzlichen Lage befreit werden konnte.
Bruchsal, 17. Nov. (A u t o u n f a l l .) Aus der Land¬straße nach Büchenau bei der Kurve am Obermoserwerk kam

Donnerstag abend im dichkten Nebel das neue Auto desSchweinehändler Eberhardt aus Odenheim ins Nutschen .Der Wagen überschlug sich , wobei die drei Insasien Heraus¬geschleudert wurden und schwere Verletzungen erlitten .
Heidelberg, 17. Nov. (Jahresfeier . ) Die Jahres¬feier der Universität findet am Donnerstag , den 22 . No¬vember in der,Aula der Neuen Universität statt . Damitverbunden ist zum ersten. Mal ? die feierliche Immtarikula -tion , die sonst stets gesondert gehalten wurde.
Buchen, 17. Nov. (Brandur -jache noch nicht ge¬klärt .) Die Ursache des Brandes , dem der größte Fabrik¬betrieb des Städtchens zum Opfer fiel, ist noch nicht ge¬klärt . Seit 1927 hat Buchen 13 Brände zu verzeichnen , dar¬unter 8 größeren Umfangs mit einem Gebäudeschacen voninsgesamt rund 110 000 RM In den meisten Fällen konntedie Brandursache nicht ermittelt werden . Die Badische Ge¬

bäudeversicherungsanstalt teilt nun mit , daß bei oem näch¬sten Brandfall , bei dem der Nachweis nicht , erbracht wer¬den kann, daß Brandstiftung nicht .vorliegt , eine Erhöhungder Umlage für alle Gebäude des Ortes herbeigeführt wer¬dest muß. > , .
Baden -Baden , 17. .Nov. . (Bawplane der . Stadt . )Der Verwaltungsrat der Bäder - und Kurverwaltung hatsich mit der Erweiterung des Kurhauses und der neuenTrinkhalle beschäftigt / Obwohl gerade em Erweiterungsbauder Trinkhalle als dringendes Bedürfnis bezeichnet wurde,hat man doch im ersten Bauabschnitt den Erweiterungs¬bau des Kurhauses vorangestettt . Die Pläne sür die Bau¬ten wurden von Ministerialrat Prof . Stürzenacker entwor¬fen und vom Reichsstatthalter gutaeheiken.

Freiburg » 18. Növ. (Unfall .) Ein Motorradfahrerfuhr in der Zähringerstraße gegen einen Randstein undwurde dabei so schwer verletzt, daß er zwei Tage später inder Klinik verstorben ist.
Freiburg , 17. Nov. ( Unfall mit Todesfolge .)Ein Motorradfahrer fuhr in der Zähringerstraße gegen ei¬nen Randstein und wurde dabei so schwer verletzt , daß erzwei Tage später in der Klinik verstorben ist.
Hohentengen b, Waldshut , 17. Nov ( ImZeichenderVereinfachung . ) Die Vereinigung des NedenortesHerdern mit dem Hauptort Hohenteigwn zu einer einfachenGemeinde Hohentengen wurde mit Wirkung vom 1 . Ja¬nuar 1935 angeordnet .
Lahr . 17. Nov. (Diebesbande . ) Im der Zeit vomOktober 1933 bis September 1934 wurden ik Lahr , im

Amtsbezirk Lahr , im Bezirk Offenburg und Emmendingen15 Einbrüche verübt . Den Einbrechern fielen im Ganzenetwa 1000 RM . Bargeld , große Mengen Rauchmateriattenund Lebensmittel sowie Eebrauchsgegenftände in tueHände . Durch die Ermittlungen der Kriminalpolizei konn¬ten sämtliche Diebstähle aufgeklärt und die Diebe in Haftgenommen werden. Es handelt sich um zwei aus Lahr stam¬mende zum Teil schwer vorbestrafte junge Männer , ferner .um einen gefährlichen Einbrecher aus Weier bei Lörrach,bürg ) sowie um einen Weber aus Steinen bei Lörrach.Sämtliche vier hatten Unterschlupf bei einem in Lahr

woynyLnetr vkyuymakyer ' ^ unoen , der wegen Hehlerei x-ebenfalls in Haft genommen wurde . HPom Bodessee. 17 Nov. (Ein Be t e r a n .) Die Boden. ^seevampfschiffahkt wird ihren ältesten Danipfer verlieren ^Es handelt sich um den Dampfer „Greif"
, der , nachdem er ^mehr als 50 Jahre Dienst getan hat , verschrottet werdensoll.

Heidelberg , 18. Nov . (Einbadischer Turnerführer-gestorben .) Hier starb gestern .im Alter von 71 Jahren einbekannter badischer Turner , der Realschuldirektor DanielWeiß , der bis vor einigen Jahren Leiter der SchwetzingerRealschule- gewesen - Ist. Weiß war einer det tatkräftigstenFörderer des Turnens in der Deutschen Turnerschaft und istals langjähriger Vorsitzender des Badischen Neckarturngauesund späterer Ehrenkreissührer vielen Turnern irr Baden per¬sönlich bekannt gewesen. Die DT . erkannte sein vorbildlichesWirken durch lleberreichung des Ehrsnbriefes an .
bld . Karlsruhe , 18 . Nov . ( Seinen 75 . Geburtstag )feierte am Sonntag, . 18. Nov . , Fabrikant Fritz Wolf , der seitdem Jahre 1875 der Firma F Wolfs u . Sohn angehört und mitvorbildlichem Fleiß und Geschick die Seifen - und Parfümerie -

Herstellung leitet .

Lindau , 17. Nov. (Vom Spiel in den Tod .) Diesiebenjährige Georgine Hauner wurde auf dem Heimwegvon der Schule am Marktplatz , wo sie gespielt hatte , voneinem Lastkraftwagen erfcktzt und so schwer verletzt, daß dasKind noch in der Nacht rm Krankenhaus verstarb.
Schweningen, 17 . Nov. <Todesfall . ) Infolge eines

Herzschlages verschied im Alter von 65 Jahren OberlehrerKarl Henke . Der Verstorbene , der als 30jähriger Lehrerhierher kam, war auch auf dem Gebiete des Bereinslebens ,der Pplitik und der Schriststellerei tätig
Speyer , 17. Nov. (I n den Nhein gestürz t.) In derNacht zum Freitag ritz bei der Rheinhäuser Brücke , als einaus Füssen im Allgäu kommender Lastzug einer westfäli¬schen Transportfirma übersetzen wollte, die Kette. DieFähre trieb ab, und der Lastzug, der Rohstoffe für ein«Bremer Firma geladen hatte , fuhr in den Rhein . MensHen-leben kämen nicht zu Schaden. , ^

Eine hochh î tge Sliftmig
bld . Freiburg , 18 . Nov . Im Mittelpunkt eines Kamerad -

schaftsabends des Berlages Herder im Katholischen Vereins -
Haus stand eine Feier zur Vollendung des 7l1 . Geburtstagesdes allverehrten Chefs Geh. Rat Dr . Herder , der die ge¬samte Betriebsgemeinschaft zu Gast geladen hatte . Obmann
Schneider hielt eine Ansprache und überreichte dem . Jubilareine künstlerisch ausgesührte Adresse. Geh . Rät Dr . Herderdankte in bewegten Worten und gab bekannt , daß er die Sum¬me von 25 600 RM . für soziale Zwecke des Hauses gestiftethabe . Im weiteren Verlaufe des Abends sprach KreiswalterPg . Stadtrat Sieder von der Aufgabe der Arbeitsfront .

kachln mer Tro-ensoviie
Lustige Anekdoten ay « ««seren gerankten Kolonie»

Der verkannte MelkschemelDie Brüder der Mission vom Heiligsten Herzen Jesu hattenim Ovamboland eine Station eingerichtet . Eines Tages kam zurweiteren Ausstattung ein Ochsenwagen mit landwirtschaftlichenGeräten an Darunter war auch ein - Melkschemel . Der Mis¬sionar gab ihn dem Herero, vrssesi Pflicht es war , dr« Kühe zumrlken, mit der Weisung, ihn zu benützen. Als der Melker amersten Tage den Kuhstall verließ , war der Mann bös zugeiichretund der Eimer war leer, Der Missionar forderte eine Erklärungund der baumlange Herero antwortete : „Melkschemel sehr gut .Herr , aber Kuh will nicht draus sitzen."

Kuchen mir H a g e l
In seinem Buche „23 Jahre Stürm und Sonnenschein - inAfrika" gibt Oberst Schiel , die folgende hübsche Anekdote zumBesten : Ein Negerkönig hatte durch Zufall einmal ein Stückchenschlesischen Stieußelkuchen , den weine Frau vorzüglich buk. zuschmecken bekommen. Daraufhin schickte er meiner Frau «ine

.Kuh zum Geschenk und sagte sich gleichzeitig -für den ! folgendenSonntag zu Besuch an : er wollte Kaffee trinken und „Kuchenmit -Hagel" essen . Meine Frau , buk , als ob - sie eine Bauern¬hochzeit auszurüsten hätte . Doch die ckönrglich« Hoheit -hatte denEhrgeiz . ,nichts absolut nichts oow dem Kuchen - übrig zu lassen.Züm Schlug war der Häuptling «nahe" am -Plätzen . . Aber nochein riesiges Stück, das letzte , lag auf dem Teller ' Was wachen ?Der König war in schwerer Horpe. Endlich ' glitt - ein Leuchtenüber sein Gesicht. Er griff mit '
spitzen Fingern zu . und aß ' den„Hagel" von dem Kuchen ab. Das übriggdblisbene leergegesseneStück nahm er mit ' für ' feine LiebliNg-sfrau .. . .

Abwechilung in der Küche
Hagenbeck der Tierhsindler . erzählt -: LsE ich mich einst längereZeit in Ostäfrika äufhielt , konnte ich

'
trotz . größter - Mühe *

.nichterreichen, mejnem. eingebgr.enen ^ och . klarzuwächen,. daß auchder größte - Liebhaber von Roastbeef diesen "köstlichen Braten
schließlich nicht mehr sehen kann. wenn , er ihn tagaus .tatzeinoorgesetzi bekommt , ohne daß je ein anderes Gericht dieses ewigeEinerlei , unterbricht . , Schließlich ' kain/ ich auf den Gedanken,mit Hilfe eines Wörterbuches eine Liste von elf anderen Ge¬richten zusammenzustellen und versuchte nun an Hand diesesVerzeichnisses dem Küch äuseiNanderzusetzen, dag ich künftigetwas mehr Abwechslung auf der Speisekarte .zu haben wünschte .Der Erfolg war erstaunlich Den« triumphierend erschien amAbend der Koch und fetzte mir die gewünschten elf Gerichte vor— alle elf aus einmal ! .

. ,,D « r Turner
Das klassische Ruch deutsch-afrikanischen Kolonialhumors sinddi « «.Schwarzen Schwänke" von Oberregierungsrat Dr . Nigmann .Hieraus zum Schluß gekürzt die folgende Anekdote: HauptmannT . wollte in seiner Askari -Koinpagstle das Turnen einfllhren ,denn er war selber ein vorzüglicher Turner . Es wurde alsoein schönes Reck gebaut und >T . turnt der im Kreise verssm-meltrn Kompagnie etwas Glänzendes vor. Zum Schluß machter den Riesenschwung, landet mit - einem schönen Sqlto gus dertesten Erde und steht sich bewunderungsheischend im Kreis« derAskaris um. Er bemerkt, daß alle staunen, aber dann hört er,wie einer dieser UrMrW - che^- em ändern zuflüstert : „Kamanyani " l.,W>e ein Affe") .

Die Göttin der GerechtigkeitVor der Tür des Gerichtsgebäüdes in T . jn unserem Deutsch -Ostasrika stand ein Schutztruppenführer und sein afrikanischerOmbascha ( Gefreiter ) . Zu einer Zeit , da noch niemand an einenWeltkrieg dachte Der schwarze Mann sah sich die Göttin derGerechtigkeit, die mit ihrer Waage über dem Portal stand, auf¬merksam an Nachdenken lag auf seinen ausdrucksvollen Zügen.„Run , Mjtz , du nicht, wer da» ist?" fragte , der Offizier. „Wohl- wohl" , antwortete der Askart , „aber ich dachte darüber nach :warum ><«ht st« hier draußen ? Sie soll hineingehen , wo mansie sucht."
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Mchert MZeierdes SÜMliß«,
^Wstfte« de- Gesang»««»» Liroer-

krmz Surlach
^ seltene Feier des 90jährigen Bestehens beging
» 2, rlacher »L i e d e rkrnn z"

^ der älteste , aller hiesigen Ge -
'^ ^ xjne/mit einem Stiftungs - Konzert und an-
' ^ ndem B .a nke tt jm , neuhergerichteten FestHallen -

Per außergewöhnliche Anlaß und das reichhaltige , ge-
^ Programms noch mehr Ansehen und Beliebtheit der

obten SäugerschSt lockten eine Vielzahl,ge Besucherschaft
, j Staats- und Stqdtdehörden (hie Stadt , Durlach duxch
» Bürgermeister Dr . L ing en s selbst ) . Abordnungen : d«r

« tue und ein Vertreter des Badischen Sängerbundes ehrten
Awiläums-Verein durch ihr persönlich« s Erscheinen Zur

rüßung erllang (apf ein mahnend ^ Eehicht von . H.
- alter ) her glaudensfeste Männerchor ,!Fackeltrag .e r"

A HerM. Grabner . Sodann ergriff der Derelnssührer
Lr Dipl. ?2ng. Studienrat Me r t l e das Wort zu einem kur«

^ herzlichen Willkommen - und Dankesgruß . An den nach-

.»aendcnChorvorträgenwurden die längst bekannten und gute
L schlechte Zeiten hindurch gehegten sgngesmayigen Vorzüge
L.- .Liederkranzes " wieder einmal voll und ganz kund ,
« ragen von einem haltenden Stamm unbedingt zuverlässiger
pöhlqeübter Sänger . vermag der Bercmschor heikelsten Aus-

in musterhafter Weise gerecht zu werden . Seine nach
M und Starke gleichmiegend verteilten Stimmqruppen sind
^sslich auseinander e,„gesungen, sie bezeugen gründliche Eln-
vlung und rasche Austastung , gehorchen schnell und verständig
A Mink und Willen ihres .Dirigenten, besitzen sichere dy -
^ taische Schulung und geschätzten Smn sur Unterschiede der

wchmik und wissen , was an ihnen vielleicht am Meisten ge-

Mmt « erden muß . dem Werk zu dienen , ohne dag eine sich auf
Kosten der andern in besondere Geltung fetzen wollte . Piano

Forte kommen . solcherart stets zu gleichem Rechte. Diese
lobenswerten Eigenschaften dürften nicht zuletzt der zähen und
kunstsinnigen Arbeit des musikalischen Leiters, des Herrn Chor-
E 'sters Otto Feil , zuzuschreihen sem . der sezt 11 Jahren
H „Liederkranz -Thor durch Energie und Umsicht . . Sachkunde
«ad Hingabe aus die beachtliche künstletische Hohe hob, die er
j,ht an seinem Festabend einnehmen konnte. So glückten ihm
he im harmonischen Gefüge uNd verästelten Aufbau sehr schwie-

Hen
' M ü n n erchäre des „Lobetanzs' -Komponisten L u d w i g

khuilte , „In die Ferne " und „Der traurige
ziigrr "

, in erstaunlich hohem Vollendungsgrade . Ebenso aus-
jqtichen und frifchtönig gelangen die vier weiteren, oolkstum -
H -eingängigerem chorischen Darbietungen ( ,.D as Ltev vom
jerhrochenen R in ge lein " von E. PNland , . .Mein
- prf " von <Zg . Nellius , „Das Lied vom Rhein von
8z. Nagele und — wie der Eröffnungschor als Zeugnis der
Hrbunhenheit mit dem Dritten Reiche — „ Es ziehen die
Standarten " von W . . Knöchel ) . Als SoUst war Herr
stritz Harlan , der geschätzte lyrische Bariton des Bad.
Sy>otsjh?aters , gewonnen worden . Bon Herrn Kapelimeizrer
ktich Sauer stein feinfühlig und vornehm am Flügel be¬
steh süntz der Nebdnswürdige Künstler ansprechend ,und Niit-
myisindend , weich im Ton und überlegt in der Deklamation
Lieder von Sch u b ert , Sch u mann Und H ugo Wolf und
als willkommene, besonders jubelnd aufgenommene Dreingabe
brsvoutös u . temperamentbeflügelt die geniale Auftritts -
irH des Figaro ( in Rossinis „Barbier von Se -
rillä ") . .

Rach geringer Pause folgte auf das würdig und werthaltig
«rläusene Festkonzert das an Musikgaben nicht ' minder er¬
giebige Fe stbänkett . Zu dessen instrumentaler Umrahmung
imd,Ausschmückung wurde dys P hi l ha r mo n 1sche O r-
üester Karlsruhe beigezogen. Es gab . unter der an-
stornenden , straffen und zupackenden Direktion des Herrn Ko-
»ellmeisters Dolezel , der selber mit einem virtuos gegeig¬
ten ungarischen Tsardas von Hu Kay einen Beifalls¬
sturm entfachte, erkleckliche Proben seines Könnens und seiner
Disziplin zum besten. Hiervon ragten als abgerundete und
famose Stücke zuvörderst heraus die schmissig gespielte Ros¬
sini ' sch e „Teil " - Ouvertüre , der festlichen Schwunges
dahinrauschende Tinzugder Wartburg - Gäste in R.
Wagners „Tannyäuser "

, der wuchtig-ernste Krö -
liuiigsmarsch aus E . Kretschmers „Folkunget " -
Lv « v dig slott und pritfelnd durchgeführte O. u v e.rt,ür .e zstr
„F.I e s e r m a u s" '^ und der agmutig-beschwlugfg ,2 o h .gu n
6 kr,a ü ß s s ch e ^,F r L st l i n g s st i mH em" - Wälze r. . »Üci» .
kesämstch or .der ^, am > FA « ' beteiligtent K '0 s -a N g-spstst-
cintgunge

'n '
(neben dem ,^Lied erkranz " ,selbst iL ^ ssa",

„KH .Y.Mtsch i,ne,mba .ue .r"
. . ^Bäckermej .steu .rlvch ",

„Sch n e i tz - Qu a r tett " u . M LnN e rchor .der RSBO ) lteß
Ml v 1 tv Fvi l/We^schaueyst und zusammenzckingend betreüt,
in '

mtz
'
chtrg^r und klarer TdnfÜlle und wikuNgrkräftiger KkaNg-

steigLmng HiZ,o^ l1 « f ry erhebendes „Gek . c.t .fü rsDa ter -
lan d" ytschallen. Auch einzeln betätigten sich die genannten
Tinggem înschaftey -zw hfhren des sestgebendeN Vereins und zu¬
gleich zu ihrem eigenen Ruhme . So bot die „Ly t a" IDirigeNt
Herr GoßmaN « ) zwei sauber ' abgetönte . Thorlieddr
l„D e u -t sslstl a N d 5 von W. ein «uNd „ A b m a r s ch

" von M
2tznghanS ) , die „N ä h M as ch in en ' b 'au e r" (geleitet von
ihrem Vcreinsführer Herrv 'V r,e ch t) zeichneten sich 'aus durch
hellhörig tbürdergegebene - Volksweifen ( „Das Heiden ^rve -
l » in " und „Abendglöcklein " in d«r .behutsanien Pear -
bettung W , Eifflers ), her 'Männerch ot -der NSBO .,
über den Herr Lehmann gewiegt und eiferbelohnt waltete,
brachte W. Bau man ns anspruchsvollen „K rn ken schl a g"
einwandfrei zu Gehör und das stimmbewehrte ü. .technisch aus«
gesthulte - T ch ne i tz - Q u a rt e t t holte sich, scllistrsch testgr-
sreüdig unterstützt von Herrn Leopold S ch. n k 1 tz (Byd .
Ettakstheater) , mit prazss

' Und schön klingentzen Liedsätzen
l„Wunsch " und „Abschied " von M. Bocket ) derartigen
Applaus, daß es sich zu einer hübschen Zugabe entschloß . Erst
geraume Zeit nach . Mitternacht endete das Festprogramm , dessen
wÄnpte und geziemende, auch durch ein nicht vorgesehenes Ein-
M -Jnrermezzo keineswegs beeinträchtigte keUungStüchtige
Abwicklung die vollste Anerkennung u . Bewunderung des Pub-
istums errang und Ruj und Rang des „Liederkranz -es
Dwrlach " erneut bestätigte .

' .
. . 7 ^

- Dr- Rudolf Raab.

Lases -Äuretse »
Montag, den 12. November 1931.

V»d. Staatstheater : „Die Pfingstorgel "
, 2K- 22' /« Uhr .

«käla-Tonfilm-Lheater : „Der Kamps ums Matterhorn"
, 7

- 8-/. Uhr . -
^ iarkgrasen -Theater : „Heute abend bei mir" , 7 und 8»/« Uhr .
Hammer-Lichtspiele: „Die Töchter Ihrer Exzellem", 7 u. 8 -L-
Krpne: Werbeabend zur Pflege deutscher Hausmusik, 8 Uhr ,

und

A«S Uttd Land
Durlach , 19 . Noo, machen nochmals auf den Werbe -

gbevd zur Pflege deutscher Hausmusik aufmerk¬
sam .

' Das Programm zeigt neben Werfen klassischer und ro-
imntttscher llkavlellitetatlkr auch kammermuskkalische Zusammen¬
stellungen. sowie einige wörfvolle Gesangsnummern . ^

— Beginn des Thrrstdaumhandels im Schwarzwald. Die
« csten Chrlstbaumaufkaufer smd im Schwarzwald einge-
ttofsen - Es . handelt sich m der Hauptsache um Aufkäufe für
den Großhandel . Im allgemeinen »ifl die Nachfrage beson¬
ders grptz sür ksemer « und billigere Rot - und Weitztannen,
da erfahrungsgemäß diese am besten und schnellsten abge-
setzj werden können- Mehrere Gemeinden im Schwarzwald
haben die ersten öffentlichen Ausschreibungen für einen
Christbaumverkauf ergehen lassen und teilweise bis zu
10W Christbäume angeboten .

Aus dem Gerichtssaa !

. Matufchka nicht geisteskrank
Budapest . 18 Nov . lieber das Ergebnis der bisherigen ge-

richtsarzilichen Untersuchung per Frage der Zulechnungsfähig -
keit Matuschkas werden bereits Einzelheiten betännt. Die Ge-
richtsarzte haben seNgestcllt . dag Maluschka ausgezeichnete Ber-
Itandeskrafte , ytei posttivk Wissen und eine ungewöhnliche
Phantasie , besitze . l» e stch oft in seinen wahnwitzigen anmutenden
Planen ausdrucke. Die Gertchtsarzt- hätten festgestellt , daß Ma-
tuschka weder in seinem stuheten Leben , noch zur Zeit des An¬
schlages von Bia Torbagy geistesgestört gewesen sei. Die von
ihm im . Prozeß zur Schau getragene Kindlichkeit und sein

.schwachsinniger Größenwahn seien absichtlich vorgetäuscht. Die
Beweggründe des Angeklagten würden gerichtsärztlich daraus
zurückgeführt, daß Matüschka seit 1980 den Plan gehabt habe,
durch - Eisenbahnanschlüge riesiges Aufsehen zu erregen Die
Aerzt« rechnen Ihn zu

' der Gruppe schwer entartetet , jedoch kei¬
neswegs geisteskranker Menschen.

Mische MM»»sch«le.
! Der vntte Abend -der Jestkonzertc zum ZOjähr -igen
Bestehen brachte ausschließlich Kammermusik m zwar
durchweg freundlich .hegrüßte Welke vag Alexander v. D u sch,
Josef Schelh . Heinrich Cg s sim i rund Franz Philipp .
Alexander v. D u-s ch nennt das' K l aner - Quintett A-

ur . mit dem das Programm anfing, „Frühl ingsge -
a n g" und vberschreibr dessen drei gekonnte Sätze mit „Fruh-

iNgs-Erwachen " . „Mondnacht " und „Frühlingssturm" . Schon
dadurch und durch seine ' leicht eingängige Sprache kommt er
hem, Hörer entgegen . Starke melodische Reize , zumal im 1 . u.
S. Ätz , steigern den Wert der gefühlshaltigen Komposition. —
Gllstz astders behandelt- Josef Schelb in seiner Sonate
für Brutsche und Klavier das Verhältnis der Instru¬
mente zueinander. Es ist kein wechselseitiges Unterstützen,
so«dek» ' ein^ selbständiges NeLeneknanLerhergLhen. Der Einlei¬
tungssatz läßt de « aufbauenden Zusammenhang missen . Den
ruhigeren, zugänglicheren Mittelsätzen folgt eine lohnend ab-
fchbießende Fuge . — Dre U'afsimArsche Suite für Kla -
tiüette . Bratsche und Klavier hörte maN bereits
doeiges Zahr ,n, Henttich -Tafsinrrr -Kompositionsabend . Wie
damals wurden diese gediegen«» Stücke in alten Formen sehr
günstig ausgenommen , die wohlklingende Sarabande, konnte
wegen des grogen Bermlls wiederholt werden . — Am Ende der
Beranstaltung stand das . K l a v 1e r Qu artett c - m o l l
op.

' 13 von Direktor Franz Philipp . Aus früheren Jahren
stammend, wtist es starke -Kontraste, deutlich «: Höhepunkte und
sichere Wirkungen auf . Uuter den Ausübenden taten sich neben
E . Mantel, . 2 . Sche1b , Fr .'Kö lbte Und B. Si enknecht
G . v . Panzer (Bratsche ) und Elis. Reumann (Violine)
besonders hervor. Den Auöklang - der Konzertreihe bildeten
i- am letzten M usi labend ' K ompö si tione n
> hem . Angehöriger des Kunstinstituts . Ein ge¬
schickt aufgebaute Toccata für Klavier von Atthur
Münzer trug Franz Hirtler verläßlich und erfolgbe¬
glückt vor. Drei schlichte , ungekünstelte Lieder für Män -

Nestst1n» .>Uc . p, .P «ul,M » r<tin fanden in Paul Sigmund
eihA ^stiMmerhrKtcchtzVerMittlrr , sodaß der etwas dünne -Sw
btM voN Marga Ke ' rstintz - HSräucourt ( Leipzig) ihm
gegenüber mit - 8er« 'gifAKHen Liedweisev Hans ' S ch

'aN z a»-ra s
: em Lxmig abj-rll«n ckußte. , Bon « demselben Komponisten ' ge-
taiNgteU äuv'/elNör,amspte!h« nde.N C - Dur -Sonate das An -

h ain -Vs ^ Sostb -n ü-tck ünd S -cher zo zu Gehör , durch Mech-

k.

brUcksveseett . maa, , emer zuzager
Und eiyem 'Jfst -t sti ist etz .z o c 1s
K rav ie 'r von ' Ha.nni - MÄd e n
n e'r siehentsUige VoHraasfölge
G «

'
i tz <x, ) B tt

'
s ch e„,

' C « 1 k ö u n d

.Die DMLe Büvae ntti Mw

s - mo .ll füt . Bratsche u.
beendste Hugd. Ernst . Rah -

mit semer ,,P! usik für
d Kl a v i ^ r"

. Difse hat
Khnmuii »

'
ist

'
.OÄ ^^ n der Durchführung , gehaltreich im lang-

sameu Satz , und , säuft in einer tatentiezten Fuge aus. E.
Mit n r ö (Aottsty / ^ lch . D e g l er (Bratsche) , Hans Sge n g-
! e p (Cello )

'
Und" der Hoznponi st selbst - am Flügel ließen

bollwertig etklingen. — Alles in allem zeitigte dieser Schüuß -

übend zwar stilchts Ueberragendes, aber insgesamt tüchtige und
perhcißende Leistungen : . ..

Buntes Allerlei
^ Der Marschall und sei« Piepenmeister
i Der Marsthall VorwSrt« war ein leidenschaftlicher Pfeifen-
-rahcher. Er besaß eine große Auswahl langer Tonpseisen, die
sein Piepenmeister Ehrlstia« Hennemann in Ordnung halten
mußte.

' '
. . . .

: Am Morgen der Schlacht von Velle -Alliance hält Blücher auf
«irrem Hügel , neben ihm stopst Hennemann eine frische Pfeife.
'-Als er sie dem Märschall . Überreicht, schlägt dicht neben ihnen
:eine Kanonenkugel eii^, Erds und Kies wirbelnd empor, Vlü-
'
chers Pfeife zerbricht «, .Stücke .
! ,,Lümmeir !" !chreit Blücher zornig , „ick will Euch liehren, den
lösten - Blücher de Piep -

.«Sri Mul wcgtoscheet « ! Hennemann ,
stop mich nc neue Piep , -brenn se mich an und warte uff mir!"

Und schon flstgt sein Sabel aus der Scheide, im Galopp sprengt
er zu seinen Truppe«:

Es wird ein heißer Tag . Bis in die Nacht hinein dauert das
Ringen. Um 11 Uhr abends reitet Blücher mit Wellington
über das Schlachtfeld. Sie kommen zu dem Hügel , aus dem
Blücher morgens gehakten, und erblicken einen preußischen
Landsturmmann , an einen Baum gelehnt , eine blutige Binde
um die Stirn . Aus Sem MNNdl de< SVldaten aber ragt eine

lange , qualmende Tonpfeife .
«Dat i, ja Min Krisch »« !" ruft Blücher verwundert. „Kerl,

wät dust Du hier?"

. Hemremaun- sieht de« Marschall vorwurfsvollnn : „ Den . gan¬
zen Tag habe , ichchier auf Ihnen gewartet, wi« Sie mir befoh¬
len haben Mn« Pfeife nach der ander« habe» die verdammten
Franzmänner' miv vom Maul weggeschossen . Das tst -dst letztes

Damit reicht (kr Blücher die brennende Pfeif«. / :
'

„Armer Kkischäü "
, sagt Blücher , „et ist wahr, tck hab> Dtr

lange warten lassen, aber sieh mal. de oerdämmigten Kstrk«
wullten büet jü .tischt glick loopen !" '

Das tzeachtbett im Maharadscha -Flugzeug <

Eich einen Spleen zu leisten ist nicht mehr Sache der ameO-
kanischen MilljoyDst, sondern neuerdings das Vorrecht der Ma¬
haradschas JnvMt .

" Wer würde sonst zum Besspiel hingeh-rn
und sich irgsnSchv in Europa ein Flugzeug bestellen, das in Ser
Eroßkabine eist: Machtbett mit sich führt? Der Maharadscha
von Bijianagram Art sich ein« derartige Luxusmaschine bautu
lassen und erhielt st« in diesen Tagen rn seinem „Rtich"

. Di«
Maschine ist bläu gestrichen und rosarot abgesttzt. Ein wenig
grell vielleicht für europäische Begriffe . Aber der Rajah ist rest¬
los begeistert. UH so mehr , als auch alle sonstigen Sonhet.
wssnslhe erfüllt Hürden. Da hatte er eine» Anlasser für (ein
Flugzeug verlangt. Das baute' man bisher normalerweise «W .
Aber wenn ein Rajah es wünscht und dafür bezahlt . . . Er
hat auch den Anlasser bekommen. Am meisten jedoch hat er stch
über das schöne Bett gefreut. Warum der Mann, der sieben
Paläste sein eigen nennt, ausgerechnet im Flugzeug zu schlafen
beabsichtigt , ist ein Rätsel für sich. .

^

i Run muß sie es aber wirklich wissen!
Hi« schon etwas ältere Mrs . Emma Philpot betrieb seit Fahr

und Tag in Eillinghäm in England ein Tabakgeichäft. An
diesen Tagen war nun ihre sogenannte Tabakkonzesstsn. die
immer mit einigen Umständen verbunden ist. abgelaufen . Me
hatte wohl auch schon selbst daran gedacht , aber das hätte sie
gar nicht nötig gehabt. Denn die britych« Regierung sorgte
mehr als erwartet da »ür. vag st« es wahrhastlg nicht ubersäh.
Als sie nämlick , am letzten Tag vor der notwendigen Erneue¬
rung ihren Briefkasten auftat . fielen ihr neun Briefe entgegen,
die ihr alle eiN wenig Herzklopfen veruriachten : alle waren sie
„im Dienste Seiner MaMat " abgeschickt. Alle hatten sie di«
gleiche Form, die gleiche Farbe . Sie öffnete ein wenig zitternd
den ersten Brief. Er enthielt eine Mitteilung , dag ihre Kon¬
zession abgeläufen - sei . Sie offnere den zweiten Brief. Er ent¬
hielt eine Mitteilung , dag ihre Konzeision abgelausen sei. So
auch der dritte — und der vierte — und der- sünsre . Man hatte
brr alten DaHe nicht weniger als neunmal Mitteilen lassen ,
daß sie ihre Konzesston erneuern müsse. Zur Zeit untersucht
man ^den englischen Bürokratismus , wie so etwas möglich stl.
Denn irgendwo muß ja etwas nicht stimmen.

Juckpulver gegen Demvnstranten
Daß die PdNzei gegen demonstrierende Lolksmassen m»t Was-

serspritzrn oder Tränengas vorgeht, »st bekannt : Auf ein« neue
Art, die scheinbar nicht weniger wirksam »ft. ist fetzt di« Polizei«
Verwaltung von San Franz »sco gekommen. Aks neulich die Ha¬
fenarbeiter demonstrierten und trotz Aufforderung der Polizei
nicht aüseinaNdergingen . warfen die Polizisten über di« Demon¬
stranten handgranätenahnliche Bomben . Lie . platzten und große
Drengen vön Juckpulver verstreute ». Scho» nach kurzer Zeit
wirkte das Mittel so radikal, daß eine Meng« der Demonstran¬
ten auf der Straße lag» sich juckte und kratzt «. Die übrigen
flüchtete« mit Hehr öder weniger komischen Verrenkungen , Bei
einer anderen Demanstration kündete die Polizei an, daß sie
wiederum Iuckpuloergranaten werfen würde , mit dem Etsolg ,
dag nie Demonstranten sich dieses Mal sofort von selbst zurlick-
zvge». .

Anekdoten
Friedrich der Große empfing einstmals einen Eeistllck<">na-

mens Dietrich in Audienz . Der Rui des Pkanyes war gt «g, er
selbst von unansehnlicher Figur . Dieses Männchen , das sein
Leben als etwas eingestaubter Gelehrter zübrachte. hatte von
Gesellschaftsformen keine Ahnung und hatte sich für die Audienz
mit dem König daher eine etwas komische Anrede zurechtgelegt.
Mit der er Friedrich begrüßte . Sie lautete: „Halber Gott , größer
Friedrich !" Der genannte Halbgott und „große Friedrich" stutzte
einen Augenblick und sagte dann : „Ganzer Narr , kleiner Diet¬
rich !" Und damit war die Audienz beendet.

Graf Hugo Lerchenfeld, der lang« Zahlt in Berlin Gesandt««
war . : warf ein guter Gesellschafter und sehr witzig - Ocinst saß er
bei - einem Diner neben der schstnen Frgu .esnes be .kanzüep Ban«

kiexs .
'Sie .nannte ihn bei- der- Suppe „Exzellenz

"
, als det Fisch

ausgetragen wurde „Graf Lerchenseld? , ipZter - bFinr Miatcn
„ Lerchenseld" und bei der Speis « war er sogar ihr . ..UeLr'c. Jer«

Mestseld"
. ^ Lex. Gesandte haue dieses schrittweise.^ ä fsyrutlMM

Vorgehen wshi »bemerkt, und revanchierte sich beim Nächtlich ,
indem er . ihr - mokant ins Ohr flüstert« : . „Mein ^

BotnalNe ^ ist
Hugo" - ' -

j Ein,1rLurig >a,ussehender Pariser . suchte den damals' bÄhH -
tesien ' Arzt — ? s war jm 17. ZahthüNdert — dek französischen
Hquptstüdt auf und bat ihn . ihn doch von seinex Melancholie
zu .befreien, . Der Mediziner empfahl dem Patienixn. sich v1e'

Liz.st-

spi^ le . von . Möllere anzusehen, «„Aber ich bin hoch Möller«-«' ,
-sagte der , Kränke , . . ,

-- s, ...

-Als die Preußen im^ Dänischen Krieg, in demWran ^ l - den
»herbesthl «führte , die -Düppeler Schanzen «rstKrmt hatteir,schjckre
anig WilhelfchSer Erste ein . Telegramm an den Prinzen Fried-
ch Karl : „Nächst dem Herrn der Heerscharen verdanke ich Dir
nd Deinen «tqHeten Truppen den Sieg. Wrangel, d«r Aher»
efehlshabert lmupde somit übergangen und hatte Grund , ge¬
unkt zu sein -; Als man ihn aber n-ach der Verlesung de« Te»
gramms fraeftei warum er denn nicht brüskiert sei, sagte er
, aller Ruhet,gWieso soll der Keenig mir denn Sberjangen
iben ? Da stM doch ,anz deutlich : Nächst dem Herrn der d« r-
Hr«n . .. . Nch und det Lin ick doch (7

Der KoMposslst Max Reger - schrieb einem Kritiker , deä ihm
ißgünstig gestnNt war , einmal folgende Postkarte : ^Zch siße
>cn im vcrichivirgensten Räume meines Hause» und habe Ihr «
rittk vor mir : gleich werde ich sie hnrter nti » habenss'

Diirlach , 17. Nov . Der hentige Schweinemarkt war befahren
mit 47 Läüferschweinen und .8S Fxrkelschweinen. Verkauft wur¬
den 37 LÜuserschweine und 85 Ferkelschweine. Preis per
Paar Läujerschweine 30^ 49 per
16—22

Har Ferkekschweine

Sat mein » am» rsodt?
daran gewöhnt, meine

Hände fedesmal nach beendeter Hausarbeit mit Leokrem einzureiben.
Mein Mann denkt, das wüte"

zkmpetlkch. Hat mein Mann recht ?"
Antwort : „Ihr Mann würde ander» deuten, wenn er selber Haus¬
arbeit verrichten müßte . Dann würde er sehr bald merken, wie wichtig
.egelmäßig« Hautpflege mit Leokrryl für v« Hände ist» damit sie nicht
rauh «nd rissig werden. Me klugen Hausfrauen handeln so wie Sie !"



Lastwagenkraftsahrer ! Sind die Reifen Deines
Lastkraftwagens in Ordnung ? Unebenheiten (herausgebro¬chene Stücke , abgefchliffene Stellen ) beschädigen die Fahr¬bahn . Die Strafen sind Allgemeingut ; die Polizei muhbei ordnungswidriger Bereifung Dich und den Eigentümerdes Fahrzeugs schwer bestrafen und das Fahrzeug aus dem
Berkehr ziehen!

Die Solinger Wölfe
Ein Blick in Qualitätsbetriebe deutscher Handwerkskunst

In der gegenwärtigen Lage der deutschen Wirtschaft rich¬ten sich die Blicke weitester Volkskreise t ^ t Aufmerksamkeitaus diejenigen Betriebe des deutschen Gewerbes , die imAusland ganz besonderes Ansehen genießen. Denn vonihnen wird man am ehesten erwarten dürfen , daß sie nen¬nenswert dazu beitragen , die Devifenlage unserer Wirt¬schaft zu verbessern. Zu diesen Betrieben von hoher Aus¬
landsgeltung zählt seit vielen Jahrzehnten die SolingerStahlioaren -Industrie , ein in vieler Beziehung recht be¬merkenswerter Teil des deutschen Gewerbes . Drei jagendeWölfe sind das Gütezeichen für hochwertige SolingerSchneidwaren . Sie sind zugleich eins der ältesten Zeichender Solinger Industrie überhaupt und finden sich schon rmMittelalter aus zahlreichen berühmten Degen und Schwer¬tern , die heute den Stolz vieler deutscher und ausländischerSammlungen bilden.

Indessen beschränkt sich der Begriff der Solinger Stabl -waren keineswegs auf Schneidwaren , wie Messer und Sche¬ren aller Art , sondern umfaßt auch Hieb- und Stichwaffen,Gabeln . Brieföffner , Nußknacker . Korkzieher, Geräte für dieHand - und Fußpflege, chirurgische Instrumente , Haar¬schneidemaschinen , Rasierapparate und dergleichen mehr.Ist also die Stahlwarenindustrie schon nach der Zahl ihre'tErzeugnisse außerordentlich vielseitig, so wird sie es nochmehr durch die geschmackliche Form , die bei allen diesenErzeugnissen neben dem Gebrauchszweck eine große Rollespielt. Das bedingt eine ungeheuer große Zahl von Mu¬stern, die noch dadurch vermehrt wird , daß von jedem ein¬zelnen Erzeugnis gegebenenfalls mehrere Qualitäten ver¬fügbar sein müssen, die eine Anpassung an die Kaufkraftder einzelnen Bevölkerungsschichten eines jeden Landes
möglich machen .

Ein zweites, nicht minder ausgeprägtes Kennzeichen der
Stahlwarenherstellung liegt darin , daß sie vom Arbeitereine große Handfertigkeit und vielfach auch einen recht er¬heblichen Einsatz geistiger Kräfte beansprucht Die Maschinehar deshalb in diesen Betrieben bislang nur relativ ge¬ringe Bedeutung erlangt , sie . ent weniger zum Ersatz alszur Unterstützung der Handarbeit . Die Natur der Stahl¬waren als Massenarrikel jedoch verlangt aus wirtschaftlichenGründen eine sehr weitgehende Arbeitsteilung und damiteine große Vielgestaltigkeit der Berufsarten . Die Speziali¬sierung der Arbeiter nach Sorten und Qualitäten geht soweit , daß zum Beispiel ein Messerschieifer keine Scherenschleift und ein Schleifer für große Messer sich nicht mitkleinen Messern abgibt . Durch diese weitgehende Arbeits¬teilung ist eine sehr hohe Leistungsfähigkeit des einzelnenbedingt , die zusammen mit der durch Generationen gepfleg¬ten und veredelten Handfertigkeit die Maschine an Wirt¬schaftlichkeit übertrisft . .Betrachten wir , um einen rvegrin von oer Bielgegalng -

keit der Herstellungsmethoden zu gewinnen , das Zustande¬kommen eines Tischmessers . Der Stahl , aus dem ein solchesMesser hergestellt wird , wird in Form von Stangen , soge¬nannten Ruten , von den Stahlwerken bezogen . Ter frühervielfach benutzte englische Stahl ist heute ganz durch deut¬
schen Stahl ersetzt, der die Qualität der ausländischen Werk¬
stoffes vollauf erreicht. Aus den Ruten stellt der Arbeiter
zunächst kleinere Abschnitte , sogenannte Knüze , her , die
so bemessen werden, daß sie jeweils mit möglichst wenig Ab¬
fall ein einzelnes Messer ergeben. Der Herstellungsvorgangselbst ist ein Schmiedeprozeß: das Material wird auf höhereTemperatur erhitzt und dann durch Schlagen in die ge¬wünschte Form gebracht. Dieser Eejamtvorgang zerfällt ineine Reihe einzelner Abschnitte .

Zunächst wird der Kropf , das ist der Teil , der die
Klinge von der Angel , dem sogenannten E r l , trennt , im
Gesenk geschlagen . Dann kommt die Klinge unter den soge¬nannten Vierhammer , in dem sie vorgcreckt wird . Die end¬
gültige Formgebung nach Länge . Dicke und Breite erfolgtdann unter sogenannten Federhämmern , die mit rasch auf¬
einanderfolgenden Schlägen bas Material breiten . Endlichfolgt ein sogenannter Pressenschnitt, der der Klinge ihreendgültige Form gibt . In ähnlicher Weise wird der Erl ge¬reckt und in die nötige Form gebracht.

' Vor der Weiterverarbeitung muß die so entstandene
„ schwarze Ware " gehärtet , angelassen und gerichtetwerden . Von der sachgemäßen Ausführung dieser Arbeiten
ist die Güte der stählernen Schneidwaren in hohem Matzeabhängig . Allerdings spielt heute die Erfahrung hier nichtmehr die große Rolle wie früher , weil die Arbeiten durchdie wesentlich gleichmäßigere Qualität der heutigen Stahl¬sorten und durch die Anwendung teils automatisch arbei¬tender . teils sehr genau von Hand regelbarer Härteöfenganz erheblich vereinfacht werden konnten. Gehärtet wer¬den die Erzeugnisse dadurch, daß man sie auf eine bestimmteTemperatur erhitzt und hierauf in Wasser abschreckt. Umdie dabei entstehende Sprödigkeit des Stahls wieder zu be¬

seitigen, erwärmt man die Ware anschließend auf eine be¬
stimmte Temperatur , man läßt sie an , wir der Fachmannsagt. Dabei dient die eintretende Färbung , die sogenannteAnlatzfarbe , als Richtschnur für die Führung des Prozesses.

Nach dieser Behandlung kommt die schwarze Ware , auf
Fehlstellen , Nisse und Geradheit geprüft , in die Schlei¬ferei . Hier wird sie zunächst auf Sand - oder Echmirgel-steinen oder auch aus verhältnismäßig langsam laufendenScheiben geschliffen . Auch hier hat man wieder mehrere Ar-
beitsgünge zu unterscheiden: das Vorschleifen , durch das die
rauhe Oberflächenschicht entfernt wird , Las Pließen , durchdas man die Schleifrisse beseitigt, und schließlich das
Polieren , das die Oberfläche glättet und glänzend macht .

Schließlich kommt das sogenannte Neiden und A u s-
machen der Messer an die Reihe , d . h . die Fertigstellungeinschließlich der Vereinigung mit den Heften, Schalen usw.Bei Tafelmessern und ähnlichen Erzeugnissen unterscheidetman platte und spitze Erlen , die beide in verschiedenartigerWeise im Griff befestigt werden . In jedem Falle wird dieKlinge durch Vergießen mit dem Heft verbunden . Man be¬nutzt dazu ein durch Erwärmen verflüssigtes Gemisch ausHarz und gemahlener Kreide, das in die Bohrung des Hef¬tes eingegossen wird .

Der vorstehend beschriebene Arbeitsgang erfährt bei an¬dersartigen Erzeugnissen nicht unerhebliche Abänderungen .Schon bei Taschenmessern geht man kn mancher Hinsicht ganzanders vor . Bei Scheren kommt es wiederum auf andere
Dinge an . Rasiermesser bilden fabrikatorisch wieder einsandere Klasse , kurz , die Mannigfaltigkeit ist außerordent¬lich groß. / - . .

Kleiner Modespiegel
Die Mode des Winters : Spitzen und Federn

Die Mode dieses Winters hat sich wieder einmal eines
ihrer besonderen Lieblinge bemächtigt — oer Spitzen .Lange blieb dieses herrliche Material unbeachtet, jetzt fei¬ert es neue Triumphe . Spitzen werden in der Mode des
diesjährigen Aliendkleides eine bedeutende Rotte spielen .Insbesondere schwärze Webfpitzen erfreuen sich besondererBeliebtheit , daneben sehen wir Spitzen-Adendkleider in den
verschiedensten Farben . Häufig ergänzt ein kleiner Spitzen-
umhang das seidene Abendkleid.

Neben den Webspitzen , die als Kleiderstoffe Verwendungfinden, tauchen die Spitzen in vielfacher Gestalt zum Auf¬
putz der Kleider aus. Der Spitzenkragen, jahrelang aus derMode gekommen, ist wieder das Zu Kragen und Manschet¬ten aus Spitzen gesellt sich für das Nachmittagskleid dasJabot , das ganz besonders kleidsam ist.. Jugendlich und ele¬
gant , gibt es besonders dem dunkeln Nachmittagskleid eine
festliche Note . Vom feinsten bis zum schwersten Spitzenge¬webe sind alle Arten der Spitzen heute wieder begehrt.

Das Aufblühen der Spitzenmode ist doppelt zu begrüßen.Emmal weil dadurch wirklich ein wertvolles Modeattributwieder zur Geltung gelangt , dann aber auch, weil die neu
erwachte Mode ein Aufblühen der deutschen Spitzenindu¬strie zur Folge hat , die jahrelang besonders schwer zu käm¬
pfen hatte .

Gleichzeitig mir den Spitzen sind auch die Federn wie¬der im Modebild ausgetaucht. Zuerst flogen sie an das
Herbst- und Winierhütchen . Insbesondere der kleine Iä -
gerüut ist ohne die flotte Federpose nicht denkbar. Neuer¬
dings aber beginnt vor allem die dekorative Straßenfedereine neuen Siegeszug . Sie hat das Abendkleid erobert . Ge¬rade hier verleiht ein Aufputz aus Straußenfedern demKleid die Note des großen Gesellschaftskleides / Um den
Ausschnitt drapiert , umrahmen sie malerisch Hals und
Schultern . Am dunkeln Abendkleid wirkt der kleine Fe-
derntufs am Ausschnitt als Belebung des Ganzen . Ja , so¬
gar das Nachmittagskleid hat sich den Schmuck der Strau¬
ßenfeder gefallen lassen . Buntfarbig umrahmt sie den klei¬nen Ausschnitt, sitzt als Tuff aus der Schulter oder amGürtel . Und endlich hat auch sie sich bereits den Hut zu-
rückerobert. Am Abendhut besonders wirkt die Helle Strau¬
ßenfeder ebenso graziös wie elegant .

Pelze in vielfacher Gestalt
Selten hat der Pelz eine so vielseitige Verarbeitung er¬fahren wie in diesem Jahre . Pelzmäntel und Pelzjackensind natürlich wie immer da . Der Muss versucht sich wieder

öurchzusetzen, und auch die Pelzmütze wirbt neue Freunde .Daneben aber wird der Pelz in der verschiedenartigstenWeise modisch bearbeitet .
Der Pelzkragen hat alle möglichen Formen . Als Schal¬kragen und als Pelzkragen , als breiter Schulterkragen undals Flügel über Schultern und Armen , daneben als breiter

Besatz taucht er an Mänteln und Kostümen aus.
Neuartig ist aber die Pelzweste. Sie ist die modische Er¬gänzung zum winterlichen Sportkostüm. Dadurch, daß sieunter das Jackett gezogen wird , läßt sich das Kostüm auchbei Schnee und Eis zu Wanderung « , tragen . Als Pelzar¬ten werden flache Pelze bevorzugt : Fohlen . Breitschwanz,Kanin . Die Weste wird mit einem sportlichen Ledergürtelzusammengehalten.
Daneben steht der Pelz als Aufputz des Kleides . Man¬schetten und Kragen aus getigerten Mustern , Pelzkrawattenund -Schals sind als Ergänzung des Wollkleides sehr be¬liebt . Damit ist für den Pelz eine neue Bestimmung ge¬schaffen : nicht nur zv wärmen , sondern »u schmücken , alsAufputz zu dienen. Eveline .

Kurzer VM vo» Kopf bis §utz
Die Hitte

sind ganz gewaltig von hinten nach vorn gerutscht; so . als hättensie einein Stoß bekommen, der sie über die Augen fallen ließ. DieMotive: dorischer Hirt . Reiteroffizier aus des Großen FriedrichsTagen und fescher Jäger . Der Pelz, der allenthalben auf¬taucht, ist auch „zu Kopf gestiegen"
. Er macht sich als Hutdekora¬tion, abgestimmt auf Pelzstreifen der Jacke , Pelzcape und Muffausgezeichnet.

Um de« Hals
winden sich mancherlei anmutige Gebilde . Die Garbo brachteden Königin Christine -Kragen in vielerlei Formen, aus demZug ' zur sportlichen Grobheit und Derbheit entwickelte sich dieLedergarnitur im Einklang mit Gürtel, Handtasche und Hand¬schuh. Die Schleifen und Krawatten sind zu gewaltigen Flügelnausgewachsen, in einem zarten Knoten verschlungen. Trotz odergerade wegen ihrer Größe , geben sic der Silhouette des Halsesetwas Kindliches. Das ausgeschnittene Abendkleid berücksichtigtdiese Linie nicht. Bei ihm tritt der Schmuck an die Stelle derHalsgarnitur : die schmale Gold - oder Silberkette mit dem Steinbesetzten Anhang oder dem Anhänger, der aus blahgoldeneuMetallgliedern und aus grün patinierten mit Ornamenten ge¬schmückten Metallteilen zusammengesetzt ist. Um den nackten Armlegen sich ost sehr breite Armbänder, manchmal' auch zwei , einkleineres und ein größeres in der gleichen Verarbeitung und mitden gleichen Halbedel - oder Edelsteinen besetzt . Beim Sportkleidtritt wieder der Schal in seine Funktionen, entweder zusammen¬gehalten durch eine Schalnadek oder durch am Kleid angebrachteSchlingen gezogen und in einen phantasievollen Knoten ge¬schlungen.

Die Schulterkinie
wird bestimmt durch die Vorliebe für weit ausladende Aermel ,deren Linie erzielt wird durch den liefen Aermelansatz, dem Ki¬mono- und Raglanschnitt und die fülligen Falten , die aus derSchulter oder der Brust zusammengezogen werden . Der Schrittzu Anlehnungen an Moden und Volkstrachten , die diesen Schnittschon „ von zu Hause aus " haben , ist schnell getan. ChinesischeMotive haben dafür hergehalten und hinzu kommt ein gewisseröstlicher Einschlag, ausgcdrückt im Kasack und der dazugehörigenrussischen Pelzmütze.

Die Jackeerlebt ihre große Auferstehung in ver üblichen Kostümliinge,hcrkblang , dreiviertellang und siebenachtellang. Sie hat sich wei¬ter entwickelt zum Weftenkoftüm mit den drei Bestandteilen :Rock, Jacke und Cape oder aber zusammengesetztaus Rock , enger ,kurzer und langer Jacke . Diese Kleidung hat in ihrer Auftei¬lung Athnkichkeit mit dem Herrenanzug . Die Weste dazu kannsehr vielfältig gestaltet werden . Sehr oft ist sie auch aus Pelz:Gürtel und Handschuhe sind die organisch« Ergänzung des win¬terlichen Kostüms. Der Eürtelformen sind Legion . Das Mono¬gramm. das in Metall auf dem Mantelaufschlag , dem Brusttäsch¬chen blitzt, hat auch auf dem Gürtel Platz gefunden . Ihm geselltsictz die Berlocke bei , die eine lustige Abwechslung und Neuerungder ELrtelmode bringt. Sie besteht entweder aus einem orna¬mentierten Mtallhängerchen,- oder aus allerlei stilisierten Tier¬figuren. Damit die Weste, nachdem die Jacke im geschloffenenRaum abgelegt ist . nicht zu streng wirkt , wird der Aermel durchein Armband ausgestellt; das in der Form der offenen Arm-
pange aus Eoldgliederungen mit altgermanischen Motiven be¬vorzugt getragen wird . Die Metallschließe am Gürtel soll nachMöglichkeit mit feinen Mustern übereinstimmen .

Die Scha- « ode
yat eine sehr hübsche Ergänzung gefunden ourch die kleinenSg.jel, die seitlich verschnürt werden und die entsprechend denlichen Anklängen der Kleidermode einen gewissen slawisch !«Schnitt aufweisen . In . der Schuhmode verändern sich ja wentz>°,die Formen aks die Led?rmäterialien und Farben , die angAblicklickt in Tintenblau, Hellgrau und warmem Braun das
beherrschen . Auch für : den Abend tritt das Wallende,gende, Eewänderartige der Mode stark in dbn Vordergrg^Solche Hüllen werden -wie in alten Zeiten mit einer Agraffehalten, die dem Verwendungszweck des Kleides entsprechend
Edelsteinen oder Halbedelsteinen besetzt ist . Aber auch Metakt-agraffen erfüllen natürlich diesen Zweck.

Bon Kopf bis Fuß also ein Wirbel an Einfällen und phant»stischem Spiel der Mode . Wer gut angezogen sein will, darf , ^aus den Bemühungen hervorgeht, die die Modekünstler für tzj,kleinen Dinge -infetzen , nicht vergessen, auch auf Kleinigkeit̂achtzugeben

Bolkrrgeslmdhelt — Naturschutz
Der erste Lehrstuhl für Volksgesundheit ist an der UniversumMünchen errichtet worden . Es ist dies die erste Professedieser Art nicht nur für Deutschland, sondern für die ganze Ax^Die Tatsache, daß beim Antrittsvortrag des mit dem Lehraaj,trag betrauten Staatskommissars für das Gesundheitswesen j,Bayern, Professor Dr. Schultze , der riesige Hörsaal weg«, -

Uederfüllung schon vor Beginn des Vortrages geschloffen werde,mußte , beweist am besten welch starkes Interesse die MünchenerStudentenschaft dem neuen Lehrfach entgegenbringt . Die Krim,düng des neuen Lehrstuhles entspricht dem dringenden Bedürfniseiner besonderen wissenschaftlichen Schulung zur rassischen Ueber-wachung. zur Behandlung von Wohnungs - und Siedlungsprv .blemen, der Sozialversicherung usw . Es ist beabsichtigt, diese«ersten Lehrstuhl in München die Errichtung weiterer in ande¬ren Städten des Reiches folgen zu lassen . — Ein weiteres in¬teressantes Lehrfach ist an der Universität Berlin erricht«worden, und zwar wurde dem Direktor der Staatlichen Steil«für Naturdenkmalpflege in Preußen. Professor Dr. Walter Schoe-nichen , in der philosophischen Fakultät ein Lehrauftrag für Na¬turschutz erteilt. Damit ist «in Lehrgebiet in den Hochschulunter -recht einbezogen worden . Lessen tiefe Bedeutung heute immerweiteren Krell - v . L-s deutschen Volkes zur Erkenntnis ge.kommen ist.

Die Visitenkarte
Von Rudolf Klut .Der alte Sanitätsrat L . aus Neuruppin war nicht nur einvortrefflicher Anekdotenerzähler, sondern auch ein Menschen¬kenner von edler und durchdringender Art . Er pflegte z«jagen : „Kinder , wenn Ihr es nicht im sicheren Gefühl habt,urteilt nicht zu bestimmt und rechthaberisch über andereMenschen . Die Nase täuscht, wie die Kleidung und die Vstsitenkarle "

„Visitenkarte ?" erscholl der regelmäßige Einwurf , „werrichtet sich denn nach einer Visitenkarte ?"
Und dann kam — wie oft mußte sie der alte Sanitätsraterzählen ! — die berühmte Anekdote aus dem Eisenbahnzügzwischen Neuruppin und Pritzwalk lange vor dem Kriegt.„Saß ich da "

, jo berichtete schmunzelnd der alte Herr , „ei¬nes Tages gemütlich im Eisenbahnabteil zweiter Klasse —damals konnte ich mir noch die zweite Klasse erlauben . E»gab ja auch noch die erste Klasse , aber die führte die Neben¬bahn nicht . Die Züge hatten auch nicht etwa durchgehendeWagen , sondern, was ich immer io de,anders liebte, mansaß in einem Einzelabteil und wurde nicht gestört durch dasewige Vorüberlaufen . Ich fuhr mit zwei Mitreiienden ; dereine mir gegen-über war in feine Zeitung vertieft , sodatzich sein Gesicht nicht sehen konnte, nur zwei unangenehme,dicke, dabei griffige Hände . Der andere schlief in der Fen¬sterecke . Ich riet auf einen höheren Beamten , Oberregie¬rungsrat . Landgerichtsdirektor oder jo Der Schnitt desRockes, die diskreten Stiesel , der gewaltige , aber gepflegteSchnurrbart , gaben- mir diese Gewißheit . Jetzt ließ mein Ge-genüber die Zeitung sinken , und ich schaute in ein richtigesVulldoggengesicht . niedrige Stirn , dichtes , widerborstigesHaar, , eine dicke, gerötete Nase . Doppelkinn und verflixtkleine und pfiffige Augen im Ganzen io . was man schondamals einen Schiebertyp nannte . Er >uh sich um. nxiertemich kurz, holte gelassen aus seiner dicken Ledertajche erneZigarre mit Binde heraus , biß die Spitze ab und entzündetesie.
Ich machte ihn höflichst darauf aufmerksam, daß wir ineinem Nichtraucherabteil jäßen.Er jagte kurz : „Danke schön, ich weiß und es wird ja nie¬manden genieren "
Oho ! Ddr Ton ärgerte mich , und ich bestand darauf , daßer das Rauchen unterlasse.
„Sind Sie denn Nichtraucher?" trotzte er frech.„Nein " .
„Na , jehen Sie , dann wirds Ihnen auch gleichgültig sein,und der andere Herr jchläft .

"
Ick ließ nickt locker .
„Selen Sie doch nicht jo kleinlich , Herr" bullerte der an¬dere. „Sie sind ja nur der gekränkte Staatst ärger , der au)Einhaltung der Ordnungsparagraphen besteht .

"
In diesem Augenblick hustete sich der Schläfer in der Fen«sterecke wach.
„Sehen Sie "

, fuhr ich los . „da haben Sie 's Jetzt habenSie unieren Mitreisenden mit Ihrem verbotenen Rauchenausgeweckt.
" Der dritte Herr schloß sich meinem Protest an.„In fünf Minuten steige ich aus "

, jagte kaltblütig derDicke , „Sie werden gestatten, daß ich deswegen die guteZigarre nicht ausgehen lasse.
"

„Mein Herr "
, wendet der Dritte ein. „es handelt sich umeine Vorschrift, für deren Befolgung ich mich kraft meinesAmtes persönlich einzujetzen habe !"

„Ach nee , wieso denn ?"
Der aus der Ecke überreichte eine Visitenkarte . . . könig¬lich preußischer Eisenbahnminister .
„Au Backe "

, staunte da der Dicke , „darf ich mir die zumAndenken aufbewahren ?"
„Wollen Sie jetzt Ihre Zigarre zum Fenster hinauswer¬fen?"
In diesem Augenblick fuhr der Zug in den Bahnhof ein.„Exzellenz , Sie gestatten, daß ich das nicht tue . Die Zigarrekostet 35 Pfennige . Sie werden doch keinen Preußen zurVerschwendung erziehen wollen. Ich habe die Ehre . AufWiedersehen !" Und stieg aus .Nun aber stand Exzellenz auf : „Unverschämtheit", rief eram Fenster. „Stationsvorsteher ! Stellen Sie mal sofort diePersonalien dieses Herrn da mit dem gelben Lederkofserfest Er hat im Nichtraucherabteil geraucht."Der Stationsvorsteher läuft dem Raucher an die Schrankenach . Was tut der Kerl ? Er hält dem Beamten die Visiten*karte unter die Nase . Der liest , gebt sofort in Haltung . grMstramm und läßt den Mann passieren. Dann stürzt- er airunser Abteil und meldet : „Da ist nichts zu machen . Es warder Eisenbahnminister persönlich .

"
„Sehen Sie "

, beendet lachend der alte Sanitätsrat seineGeschichte , „da haben Sie einen , der sich nicht auf sein ge¬sundes Gefühl verlitß, - sondern auf eine Visitenkarte; m»entsprechend reinfiel ." — - ^ s
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Turnen * « Spiel * « Sport

Pflichtspiele der süddeutschen Gauklasse

Württemberg : Stuttgarter SC . — SV . Feuerbach 2 :2,
Stuttgart — BfB . Stuttgart 2 :2, Spfr . Ehlingen gegen

Attqarter Kickers 1 :2 , Ulmer FV . 94 — SpV . Göppingen 0 .1.

Bade « : VfR , Mannheim — SV . Waldhos 1 :2 FC .

« iburg - FT - Pforzheim 2 :1, VfB . Mühlburg - FL . 08

Htzpnheim 3 :1.

Agu Bayern : Bayern München — Schwaben Augsburg 2 :3,

Mckrr München — ASB . Nürnberg 0 :2, BL . Augsburg gegen

, Nürnberg 3 :3 , SpVgg . Fürth — Jahn Regensburg 1 :0,

SoBSS - Weiden — FC . 05 Schweinfurt 3 :2.

Kau Südmest : Borussia Neunkirchen — FSV . Frankfurt 1 :0,

sschrs Offenbach — Phönix Ludwigshafen 1 :1, Wormatia

zgoims — Spfr . Saarbrücken 4 :2, Eintracht Frankfurt — FK .

Mmasens 0 :0.
Württembergifche Bezirksklasfe

Abteilung Unterland : SpV . Heilbronn 96 — FV . Kornwest -

beim ausgefallen . VfB . Ludwigsburz — FV . Zuffenhausen 1 :3,

Hermania Bietigheim — SpV . Neckarsulm ausgefallen , VfB .

Sontheim — SpVgg . Prag 2 :2.
Abteilung Stuttgart : SpVgg . Bad Cannstatt — FV . Mettin -

« a 8 :0, TSV . Münster — TSV . Vaihingen 2 :2. SpVgg . Un -

tertiirkheim — FV . Backnang 1 :0 , MTV . Stuttgart — SpV .

Kinnenden 6 :2.
Abteilung Hohenzollern : FD . Nürtingen — FGes . Hechingen

FD . Ebingen — FC . Tailfingen 1 :3, Spfr . Tübingen gegen

SpB. Metzingen 5 :0. SpVgg . Truchtelfingen — TG . Balingen

3:1.
Abteilung Schwarzwald : SC . Schwenningen — SpVgg . Freu -

Mftadt 1 :1 , SpV Spaichingen — VfR . Schwenningen 1 :1, FV .

Kottweil — FV . Tuttlingen 3 : 1 , Kickers Lauterbach — SpVgg -

Lrossingen 3 :3.
Abteilung Bodensee : Olympia Laupheim — Wacker Biberach

z :1 , BfL . Lindau — BfB . Friedrichshafen 1 :3 , FL . Wangen ge¬

gen FV . Ravensburg 3 :0 , FC . Lindenberg — FT . Weingarten

» :1.
Abteilung Alb : FV . Geislingen — Normannia Gmünd 1 :0.

Städtespiel :
Hamburg — Berlin 4 :1.

Uebungsspiel :

Heilbronner Bezirksklasse (DFB . -Kurs ) — Union Bückingen 1 :5.

Kämpfe der süddeutschen Fugball -Gauliga .
Gau Baden .

SP . B . Waldhof . .
F. C. Freiburg . . .
B - K- L -Reckarau . .
PhönixKarlsruhe .
A . C . Pforzheim . .
B . F . R . Mannheim
B . F . B . Miihlbnrg
Karlsruher K . B . .
Germania Karlsdorf
88 Mannheim . . .

SP . Gew . Une . Verl . Tore Punkte
7 6 10 16 : 5 13
7 4 3 0 12 : 5 11
7 4 2 1 18 : 0 10
7 3 3 1 14 : 8 0
7 3 2 2 16 : 8 8
6232 17 : 14 7
7223 llvIS 6
7 0 8 4 5 : 9 3
7 0 2 5 4 : 16 2
8 0 1 7 8 : 32 1
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BsR . Mannheim — SB . Waldhos 1 : 2.

Zum zweiten Mannheimer Lokalgrogkampf hatten sich bei er¬

freulichem Fugballwetter 18 000 Zuschauer im Mannheimer
Stadion eingefunden . Beide Mannschaften traten in etwas
veränderter Formation an . Bdi dem vorjährigen Meister
wirkte erstmals wieder Fretzing mit und beim BfN . wirkte an
Stelle von Simon der am Ende der Woche freigewordene Fürst
mit . Waldhof Hai zunächst etwas mehr vom Spiel und nach¬
dem man von dieser Seite aus . zwei todsichere Sachen vergeben
hatte , kam auch der VfR . zum Zug . In der ersten , 0 :0 endenden

Halbzeit war es ein beiderseits mit bestem Willen und kraft¬
vollem Einsatz durchgeführrer Kampf , dessen hervorragende Lei¬

stungen sehr unter der unverkennbaren Nervosität beider Mann¬

schaften zu leiden hatte . Rach der Pause gingen die Waldhöfer
bereits in der 5 . Minute in Führung . Weidinger spielt sich sa -

mos durch die l . Deckung des BfN . u . schießt aus dem Lauf , für
Schneider unhaltbar , zum 1 :0 ein . Auf der Gegenseite ver¬
hindert ein prächtiger Lattenschuß von Mauz den Ausgleich .
Ms und ab wogt der Kampf . Aber die 35. Min . sollte doch die

Entscheidung bringen , als ein Kopfstoß Günterroths durch
energisches Rachdrängen Heermanns zum zweiten Treffer führte .
3n den Schlußminutcn bringt dann eine prächtige Einzlleistung
Langenbeins dem VfR . den verdienten Ehrentreffer . Schieds¬
richter Dehm - Durlach erntete mit seinen Entscheidungen stets
volle Anerkennung der Außenstehenden .

BsR . Miihlburg — FE . «8 Mannheim 3 .- 1.
Die gestrige Spielweise des Neulings zeigte auch Heuer wie¬

der dasselbe Fazit des Phönix -Spieles , wobei die Lindenhöfer
einen sehr gefälligen Fußball spielten , der die bedenkliche Po¬
sition durchaus nicht verstehen läßt . Mannheim war die

lchaffenssreudigere , schnellere und energievollere Mannschaft , die
den Sieg der Mühlburger bis in die Schlußminuten unsicher
wachte. Erst in der zweiten Hälfte , als die Mühlburger den

3nnensturm duch die Hereinnahme des Müller - Spitzers verstärk¬
ten , wurden die Angriffe planmäßiger und gefährlicher . Die
Taste stützten sich hauptsächlich auf ihren sehr guten Torhüter
und eine ebenso schlagsichere Verteidigung . Die Mannlxeimer
iegen zunächst ein mörderisches Tempo an den Tag , sodaß die

Kampf - und Spielhandlungen sehr unter der deutlick merk¬
baren Nervosität und Ueberhast zu leiden hatten . Ohne Er -
!»lg geht es in die zweite Hälfte . Hüben wie drüben gibt es
uur abgewehrte Angriffe und eine fürs Auge weniger erfreu¬
liche Spielmethode beider Mannschaften . Di « 12. Min . bringt
den Gästen durch Verwandeln eines 20 - Mcter -Strafstoßes die

Führung . Nun erst erwachen die Mühlburger , stark angefeuert ,
sodaß Leben und Bewegung in die Angriffsaktionen kam . Durch
Tlsmeter fällt bald der Ausgleich und 5 Min . später kann ein
« »griff der beiden Müller zum zweiten Erfolg verwertet wer¬
den. Beinahe in der letzten Minute reift noch der dritte Tref¬
fer der Platzherren , als Mannheims Torhüter den Ball ins
eigene Tor bugsiert .

FC . Freiburg — FE . Pforzheim 2 :1.
Der Pforzheimer Klub - wirkte wie immer , wenn er seine

Tastrolle in Freiburg abgab , sehr zugkräftig auf das Freibur¬
ger Sportpublikum . Es mögen etwa mehr als 300 Zuschauer dem

bedeutsamen Kampfe beigewohnt haben . Hierbei muß trotz des
knappen und etwas glücklichen 2 : t -Sieges der Freiburger festge¬
stellt werden , daß die Pforzheimer entschieden die bessere Mann -

lchnstsleistung geboten haben und zum allermindesten einen
Funkt verdient gehabt Hütten . Beim F . FC . klappte es diesmal

nicht wie gewohnt , sodaß die Goldstädtcr immer etwas mehr
Angrisfsmomente hatten . Pforzheim erzielt in der 19. Min .
durch Müller den Führungstreffer . Die Freude der Anhänger¬
schaft war jedoch nur von kurzer Dauer , denn bereits eine Mi¬
nute später könnte Defchner durch 20 - Meterschuß den Gleichstand
Herstellen . Nach Wiederanspiel liegt Freiburg zunächst vor dem
Gästetor . aber dann schrauben die Pforzheimer plötzlich ihr
EckeNverhältnis auf sieben . F . FC . holt jedoch diesen Eckenvor¬
sprung bald wieder auf und kann durch Reinecke aus nächster
Nähe den vielbejubelten Siegestreffer erzielen . Peters wird
bei einem Zusammcnspiel oberhalb des Knöchels verletzt und
muß vom Platze getragen werden . Restloser Einsatz der ge¬
schwächten F . FE . - Mannschaft brachte die in den Schlußminuten
einsetzende Angriffswelle der Pforzheimer zum Stillstand und
mit 2 :1 haben die Platzherren ihren Nimbus der Unbesiegbar¬
keit bewahrt .

Gau Württemberg .

Sp Gew . Une . Verl . Tore Punkte

Stuttgarter Kickers . 9 6 1 2 21 : 17 13
SP. B . Feuer- ach . . 9 4 4 1 19 : 11 12
B . F . B . Stuttgart . 9 4 2 3 22 : 16 10
Union Böckingen . . . 9 5 0 4 27 : 26 10
S . S . B . Mm _ 9 3 3 3 26 : 21 9
Stuttg . Sportklub . 8 3 2 3 19 : 18 8
Sportfr. Eßlingen . 9 3 2 4 15 : 18 8
Ulmer F.B . 8 3 1 4 14 : 13 7
Sp . H . Göppingen . 9 3 0 6 10 : 22 6
Sportfr. Stuttgart . 9 1 3 5 14 : 25 5

SC . Stuttgart SB . Feuerbach 2 :2.
Mit diesem Kampfe gegen den ST . hatte man dem Tabellen¬

führer SV . Fruerbach eine schwere Prüfung vorhergesagt , deren
Schwierigkeiten die Föhrichleute beinahe mit einer bitteren
Niederlage hätten kosten müssen . Der Sportklub hat durch
diese Leistmtg erneut bewiesen , daß sein gutes Abschneiden in
den letzten Kämpfen der Erfolg einer ganz erheblichen Steige¬
rung des Gesamtkvnnens ist . Feuerbach kam durch diese hervor¬
ragende Leistung der jungen Sportklubmannschaft nie richtig
zum Zuge , sodaß man die Position Feuerbachs nicht verstehen
könnte , wenn mau nicht wüßte , daß sie mehr spielerische Fähig¬
keiten in sich haben . Das beste war wiederum das Schlußtrio
mit dem ausgezeichneten Müller im Tor . Das Spiel selbst
zeigte zwei grundverschiedene Halbzeiten . Während in den
ersten 45 Minuten der Sportklub dominierte , erwachten die
Feuerbacher in der zweiten Hälfte mehr und mehr , sodaß der
2 :2-Ausgang eine mehr wie gerechte Lösung brachte . Bis fünf
Minuten vor Spielende führte der SC . mit 2 : 1 , dann winkte
den Feuerbachern oas Glück eines Elfmeters , der den Ausgleich
ergab .

Sportfreunde Stuttgart — VfB . Stuttgart 2 :2.
Mit diesem Kampf beschlossen beide Gegner die Vorrunde .

4900 Zuschauer waren nach Degerloch gekommen und erlebten
bei unfreundlicher Witterung einen packenden und mitreißen¬
den Punktekampf , der in einem erbitterten Ringen mit 2 :2
endete , jedoch von den Sportfreunden , die besonders in der
zweiten Hälfte bedeutend mehr im Angriff lagen , hätte gewon¬
nen werden müssen . VfB . hatte seine Reihen durch den aus
Ostpreußen zurückgekchrten Haaga I verstärkt . Trotzdem zeigte
die Wasenelf nicht die Wirkung wie gegen Kickers und Feuer¬
bach . In der ersten Hälfte zeigte der VfB . die überlegtere
Spielweise und lag bis Seitenwechsel mit 2 : 1 verdient in Füh¬
rung . Nachher trat jedoch eine gewaltige Leistungssteigerung
der „Freunde " ein , die den VfB . stark in die Abwehr zwangen .
Nach einer halben Stunde erzielt Eoldschmidt aus einem 25-
Meter -Strasstoß das 2 :2 . Beide Partner hatten es nochmals
in der Hand , den Sieg an sich zu reißen , aber Lehmann knallt
an die Latte und Kronenbitter kann allein vor dem VfB . - Tore
das Leder nicht über die Linie bringen .

FB . 84 Mm — SB . Göppingen 0 : 1 .
Der Abschluß der Vorrunde im Ulm endete mit einer nicht

geringen Uebervaschung . Dem Göppinger Neuling gelang wie¬
derum ein auswärtiger Sieg . Mit 1 :0 ließen sie den zeitweise
drückend überlegen spielenden U . FV . 94 geschlagen im Felde
und ernteten zwei sehr wichtige Punkte . Ein überaus starker
Nebel herrschte in der zweiten Hälfte , wobei man fast die

Spielhandlungen nicht mehr richtig verfolgen konnte . Durch
tadelloses , flaches Kombinationsspiel dominierten die Ulmer
fast die ganze erste Hälfte , ohne jedoch die Göppinger Hinter¬
mannschaft überwinden zu können . Man erhoffte den Umschwung
in der zweiten Hälfte , aber die Göppinger wurden zusehends
besser , sodaß der Kampf durchaus verteilte Situationen zeitigte
Ulm spielt immer zerfahrener und diese Verwirrung nützen die

Gäste in der 52 . Minute geschickt zum Führungstreffer aus .
Bis zum Schluß tritt eine starke Belagerung des Göppinger
Tores ein , jedoch außer 10 Ecken können die Ulmer nichts Zähl¬
bares erreichen , sodaß Göppingen unter dem Jubel seiner be¬

geisterten Anhänger als glücklicher Sieger den Platz verließ .

Sportfreunde Eßlingen — Kickers Stuttgart 1 :2.

Ein besonderes Ereignis in jeder Fußball -Saison bildet das

Auftreten der Stuttgarter Kickers in der Zwiebclstadt Eßlingen .
Die Sivnauer Wiesen standen wieder einmal völlig im Zeichen
dieses Eroglampfes , der mit 3509 Zuschauern den diesjährigen
Höchstbcsuch in Eßlingen aufzuweisen halte . Es war eine der

reizvollsten Begegnungen , die man in Eßlingen bisher erlebte .
Die Kickers haben den Kampf infolge ihrer weit besseren Spiel -

weise in der zweiten Hälfte verdient für sich entschieden . An¬

fänglich sah es jedoch gar nicht nach einem Kickers - Siege aus ,
denn während dieser Phase war Eßlingen die wuchtiger und

geschlagener spielende Elf . Der Schiedsrichter benachteiligte die

Platzherren nach allen Regeln der Kunst . Drei glatte Hände
im Strafraum wurden übersehen und auch nachher zeigte er

sich sehr Elfmcterscheu . Kurz vor Halbzeit gelingt den Eß -

lingern durch Schrode dir verdiente Führung Nach dem Seiten¬

wechsel drehen die Kickers stark aus und bereits in der 8 . Mi¬
nute vollzieht sich das Schicksal der Sportfreunde , als Beier zum
Ausgleich einschoß . Kaum hatte sich der Jubel der Kickers -

Anhänger gelegt , als die Gäste durch Link einen unheimlichen
Schuß ins Eßlinger Gehäuse jagten . Trotz tapferer Gegen¬
wehr der Eßlinger müssen sie den Gasten den knappen , aber ver¬
dienten Sieg überlasten .

Mittelbadens Bezirksklasfe .

Rastatt alle ! « noch angeschlagen !

Gruppe West .

In der Gruppe in und um Karlsruhe fanden gestern nur
drei Begegnungen statt , von denen der in Karlsruhe stattge¬

fundene Kampf zwischen Frankonia Karlsruhe und FV . Rastatt
sehr bedeutungsvollen Charakter trug . Mit welchem Interesse
man diesem Spiele entgegensah , bewies eine auf dem Frankonia -

Platze schon lange nicht mehr gesehene Zuschauerzahl . Die Ra¬

statter kamen hierbei zu einem klar anmutenden 2 :9- Siege , der
aber dem Spielverlauf entsprechend nicht ganz verdient war und
in einem hartnäckigen Ringen erst in den Schlußminuten wirk¬

lich erkämpft werden mußte . Zu Beginn rechtfertigten die

Festungsstäoter vollkommen ihren Ruf als Tabellenführer , denn
die Mannschaft zeigte während dieser Phase ausgezeichnetes Zu¬
sammenspiel , aas die Frankonen völlig in die Defensive zwang .
In Vieser Periode waren Rastatter Stürmer stark vom Pech ver¬

folgt . Zweimal sausten prächtige Schüsse gegen die Latte , sodaß
man mit 0 :0 die Seiten wechselte . Was man nicht erwartet
hatte , wurde plötzlich Wirklichkeit ! Frankonias prächtig «

Kampfgeist hatte das Blatt gewendet . Angriff auf Angriff be¬

drohte das Rastatter Tor , aber Frankonias unentschlossener An¬

griff wurde von der stämmigen Eästeabwshr immer wieder

kaltgestellt . Rastatts raumgreifenves Flügelspiel wurde den

Frankonen zum Verhängnis . So war Neurohr am rechten
Flügel wieder einmal durchgebrochen , seine Flanke ruft eine

große Verwirrung im Strafraum hervor und plötzlich landet
der Ball zum Fühnngstrefser der Rastatter im Tor der Karls¬

ruher . Anscheinend lag eine Regelwidrigkeit vor , da die Fran¬
konen lebhaft gegen diesen Erfolg protestierten , jedoch bezweckten
sie dabei nicht das geringste . Bis zu diesem Zeitpunkt war der

Kamps wirklich schön und reich an prächtigen Kampfbildern .
Kempermann vergißt sich an Neurohr und muß vom Platze .
Rastatt war glücklicher , denn Neurohr durchbrach die aufgerückte
Deckung und besiegelte das Schicksal der Platzherren . Ein nettes

„Schnippchen " schlugen die Beiertheimer den Viktorianern in

Hagefeld . 6 : 1 muß man schon eine Schlappe nennen , aber

Beiertheim befand sich in hervorragender Verfassung und erwies

sich seinen , Gegner in jeder Hinsicht klar überlegen . Die dritte

Begegnung führte die Forchheimer Sportfreunde nach Baden -
Baden , von wo sie mit einem 3 : k - Siege nach Forchheim zurück¬
kehrten und weiterhin dem FV . Rastatt als ernsthafter Wider¬

sacher auf den Fersen bleiben .

Gruppe Ost .

Sp Gew . Une Verl . Tore Punkte

FC . Birkenfeld . . . .
FB . Niefern .
Germania Brötzingen
Biktoria Enzberg . .
Germania Durlach .
FC . Eutingen . . . .
BSC . Pforzheim . .
FBgg . Weingarten .
BsR .

'
Pforzheim . . .

FBgg Mühlacker . .
Germania Forst . . .
SC . Pforzheim . . .

21 : 12 14
25 : 14 14
26 : 8 13
25 : 13 12
17 : 16 2
13 : 13 0
14 : 15 8
16 - 21 9
16 : 19 9
14 : 17 7
10 : 20 6
5 : 35 0

Für die Ueberraschung der Gruppe Pforzheim sorgte der FV .
Niefern , der nun auch gegen den ungeschlagenen FE . Birken¬

feld seinen Siegeszug fortsetzen konnte . Die beiden Mann¬

schaften lieferten sich ein schönes , an Tempo reiches und spannen¬
des Spiel , wobei Birkenfeld wohl die reife Spielweise zeigte ,
jedoch durch eine kolossale Energieleistung Nieferns in die Knie

gezwungen wurde . Auf dem Holzhof in Pforzheim kamen die

Brötzinger Germanen zu einem weiteren klareren Siege , als
wie es dem 2 :0- Ergebnis zum Ausdruck kommt . Der SC . Pforz¬
heim leistete in Eutingen erbitterten und hartnäckigen Wider¬

stand , sodaß die Platzherren zu vollem Einsatz gezwungen wur¬
den und mit knapper Not zu einem mageren 3 :2- Erfolg kamen .
Die restliche Begegnung brachte einen unentschiedenen Ausgang .
Weingarten und BSC . Pforzheim trennten sich in einem

weniger interessanten Kampfe mit 1 : 1 .

Die Gauliga in Bayern .
Weitere Punktverluste der Favoriten !

Sämtliche Spielausgänge der gestrigen Kämpfe können nicht
als normal angesprochen werden . Außer den „Kleeblüttlern "

kam keine der . bayerischen Spitzenmannschaften zu einem vollen

Erfolg . Auch das magere 1 :0 der Fürther klingt nicht recht
überzeugend . Jakob hielt der heftigen Angriffswelle des Für¬
ther Sturmes erfolgreich stand . Wacker München verlor zu
Hause gegen ASV . Nürnberg und der „Club " hat seine letzten
Aussichten verpaßt , da er bei dem Neuling in Augsburg nicht

gewinnen konnte . 3 .3 bedeutet für BC . einen Achtungserfolg .

Bayern München und Schweinfurt machten die Zahl der Ueber -

raschungen voll . Die -Rothosen unterlagen den Augsburger
Schwaben lohne Lehner ) mit 2 :3 und mit dem gleichen Ergeb¬
nis zogen die Schweinfurter aus Weiden geschlagen in die

Kugelstadt .
Gau Südwest .

Phönix behauptet seinen Vorsprung !

In der wichtigsten Begegnung bewiesen die Ludwigshasener
durch ihre Zähigkeit , duß sie auch auswärts zu kämpfen ver¬

stehen . Sie knöpften den Offenbacher Kickers einen Punkt ab

und da zu gleicher Zeit der FK . Pirmasens gegen Eintracht
mit 0 :0 einen Punkt verlor , bleibt die Situation nach wie

vor unverändert . Wormatia Worms hält sich infolge ihrer ge¬

ringen Spielzahl wciterliin zur Spitzengruppe . Mit 4 :2 gaben

sie diesmal den Sportfreunden aus Saarbrücken das Nachsehen .

F . SV . Frankfurt liegt aussichtlos in der Tabcllcnmitte . Die

Neunkirchener Borussen blieben diesmal gegen die Blauschwar¬

zen Frankfurter 1 :0 in Front .
*

Fußball ». Ettlingen -Spinnerei - Spvg . Durl .- Aur t : 2 <0 .-01 -

Ein Spiel gehört der Veraanaenneit an . das wodl jeden

Zuschauer restlos befriedigt haben dürste . Mit gemischten Ge¬

fühlen trat die Spvg . den Gang nach Ettlingen an , war es

doch klar , daß der zu einer Einheit zusammengeschlojiene Fuß -

ballverein Ettlingen alles aufbieten würde , um auf eigenem
Gelände siegreich zu sein . Der interessante , jederzeit fesselnde
und spannende Kampf hat diese Annahme vollauf bestätigt .

Ettlingen war ein ebenbürtiger Gegner , in einzelnen . Reihen

sogar überlegen jrechter Flügel und Torwarts . Wenn es der

Elf trotzdem nicht gelang den Siegeszug der Spvg . aufzuhnl -

ten , so stellt dies der tapferen Elf der Spvg . das beste Zeug¬
nis aus . Sie hat gekämpft mit dem legten Einsatz an Aus¬

dauer und Energie und dadurch das bessere Ende für sich be¬

halten . Einen großen Verdienst an dem reibungslosen Verlauf
des harten Punktekampfes darf auch der Schiedsrichter Herr
Keller , Karlsruhe , für sich in Anspruch nehmen . In seinen
Entscheidungen peinlich genau , es ist Ausfastungvs .rche , ob in

manchen Fällen nicht zu genau , leitete er das Spiel Mer und



korrekt. Erziehung zum fairen Sportsmann ist seine Erund-
elnstellung und von diesem Gesichtspunkt aus trifft er auchseine Entscheidungen auf dem Spielfelds.

Eine große Besucherzahl umsäumtc das Spielfeld, als die 22Spieler mit dem Schiedsrichter und 2 Linienrichtern auf demgrünen Rasen die Hand zum deutschen Gruß erhoben . DasSpiel begann im rasendem Tempo . Blitzschnell wechseln dieKampfbilder . Das Spiel ist ausgeglichen . Beide Tore kom¬men in Gefahr. Ettlingen findet sich auf dem ihm vertrautenGelände besser zurecht und spielt leicht überlegen . Zweimalgefährliches Gedränge vor dem Auer Tor, mit Glück klärt dieVerteidigung. Die allzugroße Strenge des Schiedsrichterswirkt nachteilig auf den Fluß des Spieles . Aue kommt schönvors Ettlinger Tor, der. saftige Schuß des Halbrechten gehtaber daneben . Im nächsten Augenblick muß auch der Torwartvon Aue rettend eingreifen . Ettlingen wird durch sein rc-um-greifendes Flügelspiel immer sehr gefährlich . Die Elf der Sp.-Vg. hat schwer zu tun gegen die körperlich viel stärkeren Ett¬linger. Dem Auer Sturm will heute nichts glücken . Pie Ett¬linger Verteidigung fährt wuchtig dazwischen und schafft Luftdurch weite Abschläge immer wieder auf die guten Flügel, derRechtsaußen von Ettlingen ist der beste Mann auf dem Platze .Ein schön getretener Eckball vor dem Ettlinger Tor, der fa¬mose Torwart holt im Hochsprung den Ball sicher ; im nächstenÄkoment hält auch der Auer Torwart einen gefährlichen Schuß.Ein Strafstoß hart, an der Strafraumgrenze glänzend vom
. Auer Halbrechten geschossen, aber ebenso glänzend im Hecht¬sprung vom Ettl . Torwart gehalten. Erbittert kämpfen beideMannschaften , aber die Verteidigungen sind hüben wie drübenauf der Höhe und mit 0 : 0 geht es in die Halbzeit . Nach 10Min . Pause geht der Kampf weiter. Die Spannung wächst .Beide Mannschaften drängen zur Entscheidung. Wieder dieherrlichen Kampfmomente vor beiden Toren, da löste sich dieSpannung , der rechte Flügel von Aue spielte sich bis zum Tor¬wart durch und erzielte unter ohrenbetäubendem Jubel feinerzahlreich anwesenden Anhänger das 1. Tor. Ettlingen schafftgewaltig, kann aber dennoch nicht verhindern, daß sein Gegnerin neuem Ansturm den guten Torwart zum 2. Mal schlägt .Halblinks schießt scharf und flach in die rechte Torecke den 2.Treffer. Wer nun glaubte, der Sieg wäre sicher, sah sich ge¬täuscht. Ettlingen , angefeuert durch seine Anhänger, lief zurHochform auf. Immer wieder ist es sein rechter Flügelstür¬mer , der trotz Bewachung auf und davon ging und ganz ge¬fährliche Momente schuf. Hintereinander erzwingt er mehrereEckbälle , die haarscharf getreten nur mit letzter Hingabe weg¬befördert werden können. Ein freier Durchlauf schießt Ettlin¬gens Halbrechter daneben , dann gelingt aber doch das ver¬diente Ehrentor ; zwar nicht ganz einwandfrei, weil der AuerTorwart den Ball gefangen hatte und im selben Moment hart- angegangen wurde und zu Fall kam. Der Ball glitt ihm ausden Händen und wurde dann eingeschossen . Der Schiedsrichterder im bisherigen Spielverlauf viel geringere Angehen mitStrafstoß ahntete, ließ das Tor gelten. Ettlingen ging jetztaufs Ganze und drängte mit aller Macht zum Ausgleich , dochAue konnte den Sieg halten und 2 hart erkämpfte Punkte mitnach Hause nehmen . Beim Ausbringen des Sportruses gabder Schiedsrichter noch eine sportliche Geste zum Besten . BeideSpielführer ließ er die Hände reichen als Anerkennung für

den wohl harten , aber sportlichen und ritterlichen Fußball¬kampf. Die Zuschauer quittierten dies mit Beifall.
2 . Mannschaft - Ettlingen 4 :2 . B . -Jugend — KFV. 5 : 1 .Schüler — Südstern 1 :0. Also Sieg auf der ganzen Linie. A.

Der Opsertag des deutschen Sportes .
Der 21. Nov . im ganzen deutschen Reich als Bußtag gesetz¬licher Feiertag, ist Opfertag des deutschen Fußballsportes fürdas große Winterhilfswerk für das deutsche Volk. In allen

deutschen Gauen und Städten traten Auswahl- und Vereins¬mannschaften einander gegenüber . Auch der letzte von den18 500 deutschen Fußballvereinen tritt am Bußtag auf denPlan ; alle sind da, um das große Hilfswerk zu fördern.Der deutsche Fußballsport marschiert am Bußtag geschlossenauf, um zu helfen . Getreu dem Aufruf des Reichssportführerswerden , die Freunde dieser großen deutschen Volkssportbewe¬gung zu den Kämpfen eilen , um das schöne Werk zu einemvollen Gelingen zu bringen.
Auch die Durlacher Sportanhänger werden dem Aufruf fol¬gen und das gute Werk unterstützen .
Auf zur Sportveranstaltung am Bußtag aus dem Sportplatzder Fa . Ritter AG.

Nicht mehr viele können geben,Leiden sie doch selber Not»Neue Hoffnung , neues Leben
Im Hakenkreuz scheint uns das neue Morgenrot.

Turnerbund Pforzheim I. — Turnerschaft46 Durlach l. 4 :8 (3 :3)Pforzheim findet sich vom Anstoß weg mit den schlüpfrigenPlatzoerhältnissen weit besser ab als die Durlacher und sieht esin der ersten Halbzeit ganz und gar nicht nach einem Siegeder Durlacher aus . Gleich muß Schneider im Tor rettend ein¬greisen und kann in schöner Robinsonade sicher klären . DerGegenangriff verschafft Durlach die Führung. Weißinger kannsicher, wenn auch hart bedrängt, plaziert einsenden . Einenscharfen Schuß von Pforzheims Rechtsaußen kann Schneiderwohl noch halten, kann jedoch nicht verhindern, daß der ent¬fallene Ball über ihn hinweg ins Tör rollt . Der noch sehr zer¬fahren spielenden D . Mannschaft wird ein Strafstoß zugesprochenund schon hängt der Ball im Netz , den Tormann passierend, demdie Sicht verstellt war . Weiter scheint sich der Sturm trotz dervielen Spiele, die er nun hinter sich hat , nicht so zurechtfindenzu können und verfällt zu sehr in die Abwehr , anstatt den An¬griff nach vorne zu tragen . Nachdem Schwengel eine Bombe andie Latte geknallt hat, kann er gleich darauf eine Strafstotz¬abgabe verwandeln. Pforzheim jagt einen Strafstoß an dieLatte. Der linke Flügel, Pforzheims gefährlichste Seite, spieltsich sehr schön durch und gegen den abschließenden Torschuß istSchneider machtlos . Psorzh. hat mit seinen Angriffen ver¬schiedentlich Pech, sonst müßte vor der Pause außer dem Straf¬stoßtor, das noch fiel , noch mancher Erfolg zu erzielen gewesensein.
Nach der Pause scheint die Durl . Mannschaft die Tücken desPlatzes erkannt zu haben , das Tatschen des Balles hörte aufund in flüssigem Spiel wandert der Ball Zug auf Zug vonMann zu Mann . Die Hintermannschaft mit Brömme und

Schneider Gottfried dirigierte in überragender Weise d^gund baute, verbunden mit der Läuferreihe, die auch he« ,der in großer Fahrt war und in der Besetzung vonMittel und Zeltmann und Gimbler als SeitenläuferBild abgab , in ganz überragender Manier Angriff ausaus. Es war somit kein Wunder, daß das vorbildliche Mdes Balls die Pf , Mannschaft mürbe machte und Erfolge - -ausbleiben konnten.
In regelmäßigen Zeitabständen konnte Schwenger , derfroh war, den verantwortungsvollen Torhüterposten mitihm vertrauten Platz als Stürmer tauschen zu können eri

"
^!reich sein. Seidenspinner macht einen „Solo" und sendet Äabgepaßt unhaltbar ein . Pforzheims rechter Flügel trittstAktion und schaffte eine brenzliche Situation vor dem D> «Tor. Brömme klärt und im nächsten Moment verwgn ^

Schwenger einen Strafstoß. Einen Angriff des Durl. reck»1Flügels schließt Weißinger mit einem schönen Torschuß AlDittler , der heute weniger zum Schuß kam, konnte durch ^uneigennütziges Abgeben zu manchem Erfolg beitragen. Mrend Pforzheims Torhüter eine Bombe von Weißinger passivlassen muß, kann Schneider im Tor in schöner Parade re »,kann jedoch nicht verhüten, daß in nächster Minute ein StrgszTverwandelt und gut plaziert im Tor landet.Ein Erfolg zumal noch in dieser Höhe ist errungen und ium so beachtlicher, wenn man die Resultate berücksichtigt , Ljx -den letzten Spielen von Pf . aufgestellt wurden. Es hat e,klar erwiesen , daß die Mannschaft in ihrer jetzigen Aufstell,,«,bedeutend an Schnelligkeit und flüssigem Spiel gewonnenund sicher diese Vorteile durch Einbeziehung von Hilz inSturm noch vergrößert werden können. §e

SHMaMberetiurigeu der basisch?» A
bld . Eaufachamtsleiter Klein , Karlsruhe , besuchteDSB .-Sportlehrer Schmucker , Ettlinaen -Wilhelmshöhe-Zt . die badischen Trainingsgemeinschaften, um einen Uebmiblick über die Winterarbeit zu erhalten.

Zur Erreichung einheitlicher Anweisungen werden die Fitzlrer und Leiter der badischen Trainingsgemeinschaften in zwqlWochenkursen auf der Wilhelmshöhe zusammengezogen. Meinem Wochenendkurs am 24 . und 25 . Nov . wurden 25 üadis^ ILeichtathleten nach Ettlingen eingeladen , die dort von Reichessporrlehrer Waitzer und Sportlehrer Schmücker besonder«!.Unterweisungen für das Wintertraining erhalten. Weiten »derartige Spezial-Wochenendkurse sind in Aussicht genommen,wodurch Baden in der Winterarbeit beispielgebend ist.

Willst Du krtolge lioden
im Leulwlt ,

so insensrs im „Vvrlocksr logelrlatt"6em ruZkräftixsten Or^sn kiir 6ie
Ourlscber Obscksiitsrvelt .

ru KlmD »88 krÄ8 7 MW Sirei8 8 iMkell
SM 21 . 11 . 84 ,

'
<- 8 lliir klittersportplste

IOOL 3 -^ MOL .
Verwandten , ttreunden und Lelcannteo die traurige -Naodrlebt, clallunser lieber Vuter, Schwiegervater , OrolZvaterund ttrgroüvater

Andreas Oesell
im -Utvr voll lluberm 78 äabren sankt iw Herrn entschlafen ist .

VVUl ^ Olli , äcn 17 . November 1934 .
vis trousrncisn ttintsrblisbsnsn :

Oie Beerdigung findet am Llontag nachmittag 4 Obr von cler I?ried-kolkapeile aiis statt

--qz - V" . e

I 'reimden u . Bekannten geben rvir die sckmerr :-iiode K-I >tteiiimg, clall unser lieber treubesorgterVater , Orollvaler, Schwiegervater , Kcbwager undOnkel8usus 1 lkImUer
nack kurrer , «ebnerer Nrankbeit im ^ Iter von76 lladxvn ln die ewige Heimat abgeruken wurde .

Wolfartsweier , 18. November 1934 .
Die trauernden Hinterbliebenen :

Beerdigung findet Dienstag naokm. 3 Obr statt .

Ekrt Euere deutschen Dleister ?
Heute abend 8 Uhr ist in Tuilach im Saale der Krone unserIVeirbe - Abend

zur Pflege deutsckier Hausmusik
Veranstalter : Tie in der OrtsmusikerichastKarlsruhe ringeolie-dertenLehrkräfte , der Gruppe T uriach Fachschaft LI „Musikerzieher "

Eintritt 50 Pfg num , SO Pfg »nimm.
Vorverkauf : Musikbans Wpjß „ U endkasie Saattffnuna b, 8 Hbr

Abonnenten kauft bei unseren Inserenten!

IslelDtel
» erschikteiie Sorte«

Goldparmänen — Ster»
renktten — 9 köde! ssw
pro IN Pfd . -4- t - bis I .3 «i
im Zentner billiger

Bin Dienstag auch aus dem
Wochenmarkl !
WÜNeo . Karten ««, t », II

voinfUj StmrihE
Montag . IS . November

NL -Knkturgeweinde
Me N - kttMovgel

Bayerische Moritat von Lippl
Ans. 20 Uhr Ende 22 30 Uh,

Preise 0.80—1 .70 ^
Ter lV . Rang ist für den allgemeinen Verkauf freigehalten
Tie 20. 11 . Amphftryon.

koiib scdSn soin. Tu klick« >8
ungskunck. kds >o«. Widtupaimm«k ' ' "cki« «inrig
ckvrck^nNIUNkidigonkn »-
f»Nung0ob!«N»n. Ooron-
ri«d unLktiäcklikti . 1.75,
Kukpockrung kzä 4.50. In
ollsn /^pomslton vkköblicki.

I V«dongon 5i« nur. Aoinin«

Heute frische
Leber- und Grtebrnwörste
sowie Schwartenmagen

Lebensmittelgeschäft
Merltr . IS

I- UUI - I' LL
stets kriseb gsbr .? Id ^ 2.VV — S SV

ÄroAsrie SeüaeFet

Ein Waggon Pinna

Sttod
trifft ein und nehme sofort Be¬
stellungen entgegen , -77 2 SO proZentner, bei Abnahme von 20Zentner

Gebe fortwährend billigst ab

TorsstMi. TaifiM
Hem»«» Sehremch

« leichKr . s bei d
schule Tel .

Bndenburg-

Morgen Dienstag

Schlachttag
Gasthaus zur .. Sonne

Nutz-, Bin -,
KirsDaMstSMk
sucht zu kaufen

«arl « ummMNr
Mahl - u . Sägewerk

Verrghaufe «
Telephon Dnrlach ASl .

Schöne
3 Ai

mit Zubehöv , auf 15 Tezemberzu vermiet«n
Zu eifvag°>n im Vmlaa

Voss
M

W

?ön bitm von uvennenseNUcbeiu Knmpi gegenNittuigewnlten , der jeden Ansebnuer restlos
begeistern wird !

-Vb beute bis einsobl. Oonnerstsg7 ° u 8 " lltir kür lugsnckiictis Vorboten^ b Nreitug, 23 Novbr. „ VIv Kr «ke Lsrli »"
«s « s » « isa » « » » irodamovot .

Geöffnet am Montag von ' /-S—8 llhr , am Freitag vonBenützungsbereckftigr: Jeder über 16 Jahre alte Einwohner von6—8 Uhr . Bestand : 5600 Bände . Standort : Adolf Hitlerstr. 61 l.Durlach . Der Bibliothekar .

Die erfolgreichste Neklame
ist und bleibt ein Inserat im

Durlacher Tageölalt.
SchSse 2Zinl.-Miliiulli!
auf l l2 34 . ob 1 . 1 . 35 zu vermiet

Zu er-raa - n im Be, lag.
Leeres Irwrner

zu vermie en
Zu erfragen im Verlag.

psstsb
gr . Tube nur SV Hk

InleUllnvIer
b ' llig zu verkaufen .G -ökn,aerstr 44 , park

Lkouileatea Lsull vet
unsere » wsercuteul
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